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Mitglieder in Bayern

NÜRNBERG

MÜNCHEN

REGENSBURG

AUGSBURG

Bad Neustadt

Bad Brückenau Bad Bocklet
Bad Königshofen

Bad Kissingen

Bad Rodach
Bad Steben

Bad Berneck
Bayreuth

Bad Staffelstein Bischofsgrün
Weißenstadt

Bad Alexandersbad

Neualbenreuth

Bad Windsheim

Bad Kötzting

Bad Abbach
Treuchtlingen

Bad Gögging Eging a.See

Bad Griesbach
Bad Birnbach

Bad Füssing

Krumbach

Ottobeuren

Oy-Mittelberg

Bad Grönenbach

Bad Wörishofen

Bad Kohlgrub

Bad Endorf

Prien am Chiemsee
Bad Aibling

Bad Feilnbach

Garmisch-Partenkirchen
Scheidegg

Oberstaufen

Bad ReichenhallBad Wiessee

Fischen im Allgäu
Oberstdorf

Füssen

Bad Tölz

Pfronten

Bad Heilbrunn

Bad Bayersoien
Bad Hindelang

Bodenmais

Pottenstein

Der Bayerische Heilbäder-Verband e.V. wurde am 1. März 
1948 gegründet und ist somit der älteste Regionalverband 
im deutschen Bäderwesen. Er vereint aktuell 74 Heilbäder, 
Kurorte und Kurbetriebe unter seinem Dach und vertritt 
die Interessen seiner Mitglieder gegenüber Parlamenten, 
Ministerien, Kostenträgern und sonstigen Institutionen in 
Deutschland und auf europäischer Ebene.
Ein wichtiges Ziel des Bayerischen Heilbäder-Verbandes e.V. 
ist die Förderung der Gesundheit der Bevölkerung durch 

qualifizierte Kuren, Präventions- und Rehabilitationsmaß-
nahmen sowie durch gesundheitsbetonte Urlaubsprogram-
me. Seit seiner Gründung kümmert er sich deshalb um das 
entsprechende Marketing im In- und Ausland.

Der Verband engagiert sich außerdem dafür, dass die natür-
lichen Heilmittel und traditionellen Naturheilverfahren Qua-
litätspfeiler des Gesundheitsangebotes in den bayerischen 
Heilbädern und Kurorten bleiben.
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Vorwort

Sehr geehrte Mitglieder,
liebe Freunde und Förderer der  
bayerischen Heilbäder und Kurorte,

der Bayerische Heilbäder-Verband blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2017 zu-
rück. Die gute Nachricht zuerst: Mit 5,46 Millionen Ankünften und 23,6 Milli-
onen Übernachtungen konnten wir unsere gute Position im Tourismus halten. 
Nach wie vor findet jede vierte Übernachtung in Bayern in einem Heilbad oder 
Kurort statt. Unter den Top 12-Destinationen sind acht Heilbäder und Kurorte. 
Das kann sich sehen lassen!

Der Gesundheitstourismus ist „in“ und die Chance für eine weitere Profilierung 
der Heilbäder und Kurorte. Aus diesem Grund haben wir nicht nur kräftig in 
unsere Infrastruktur und die Markenentwicklung investiert, sondern auch unser 
Netzwerk und unsere Lobbyarbeit weiter ausgebaut.

So sind wir künftig auch mit einem Büro in der Bundeshauptstadt Berlin ver-
treten. Unsere Mitarbeiterin Caroline Geiser wird für uns die Interessen bei 
den politischen Akteuren vertreten und uns über aktuelle bundespolitische 
Entwicklungen informieren. Unsere Mitglieder können das Büro auch für Be-
sprechungen in Berlin nutzen. Das ist eine große Bereicherung.

Partnerschaftlich verbunden sind wir jetzt auch mit dem Bayerischen Hausärz-
teverband. Gemeinsam wollen wir die Kuren wieder ins Bewusstsein der Ärzte, 
Patienten und der Krankenkassen rücken. Die Eckpunkte dafür legten wir in 
einer gemeinsamen Sitzung in München fest. Der Zweite Stellvertretende 
Landesvorsitzende des Bayerischen Hausärzteverbandes Dr. Jakob Berger  ist 
ebenso wie wir überzeugt davon, dass eine ambulante Vorsorgemaßnahme für 
die Patienten und die Kostenträger gewinnbringender ist, als bei  körperlichen 
Beschwerden eine Apparatemedizin in Gang zu bringen. Das Geld für eine 
Kur in den Heilbädern und Kurorten ist besser angelegt als für ein Doktor-
Hopping von Arzt zu Arzt! Wie nötig diese Initiative ist, zeigen die neuesten 
Zahlen der Kassenärztlichen Verwaltungsstelle Westfalen-Lippe. Die ambu-
lanten Kuren sind 2017 auf einem historischen Tiefstand angelangt. So gab 

Der  
Gesundheitstourismus 
ist „in“. Unter den Top 
12-Destinationen sind 

acht Heilbäder und 
Kurorte. Das kann sich 

sehen lassen.

Der BHV - eine  
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Vorwort

es im vergangenen Jahr bundesweit nur noch knapp 37.000 
ambulante Vorsorgeleistungen nach § 23 Absatz 2 SGB V in 
anerkannten Kurorten. Noch Mitte der 90er Jahre waren es 
900.000. In Bayern sank die Zahl auf knapp 16.000 ab. Diese 
Zahlen sind erschütternd, wenn wir uns im Gegensatz dazu 
die Krankheitskosten vor Augen halten! Nach den letzten Er-
hebungen des Bundesamtes für Statistik betrugen die Krank-
heitskosten in Deutschland 2015 rund 338 Milliarden Euro. 
Unser Gesundheitssystem läuft aus dem Ruder. Und ich sehe 
keine von Erfolg geprägten Bemühungen des Gesetzgebers 
und der Krankenkassen, irgendetwas daran zu ändern.

Wir werden auch in Zukunft unsere Forderungen auf allen po-
litischen Ebenen vertreten. Auf der Frühjahrstagung in Bad 
Endorf verabschiedeten wir einen 10-Punkte-Forderungs-
katalog zur Bundestagswahl, den die Parteien noch vor der 
Wahl erhielten. Darin verlangten wir unter anderem, dass der 
ganzheitliche Ansatz der Medizin stärker im Präventionsge-
setz berücksichtigt werden muss. Ortsgebundene Heilmittel 
in den Kurorten und Heilbädern wie Moor, Sole oder Thermal- 
wasser müssen in den Heilmittelkatalog aufgenommen wer-
den. Präventionsmaßnahmen, deren Wirkung belegt und an-
erkannt ist, sollen stärker gefördert werden. Die Bedeutung 
des betrieblichen Gesundheitsmanagements wird noch sträf-
lich vernachlässigt. Der BHV fordert deshalb eine vereinfachte 
steuerliche Absetzbarkeit von Präventionsmaßnahmen ins-
besondere bei kleineren und mittleren Unternehmen. Berufe 
wie Pflegekräfte, Physio-  und Ergotherapeuten und andere 
Heilmittelerbringer müssen aufgewertet werden. Dazu gehört 
auch eine Gebührenordnung mit einer leistungsgerechten 
Vergütung. 

Prävention ist nach wie vor das Gebot der Stunde! Die Gro-
ße Koalition muss das Präventionsgesetz komplett überar-
beiten. Bisher ist es nur ein zahnloser Tiger. Dabei könnte 
zielgerichtete Prävention im deutschen Gesundheitswesen 

jährlich zehn Milliarden Euro einsparen. Das ergab eine Studie 
der HSH-Nordbank AG, die wir auf unserem 71. Bayerischen 
Heilbädertag in Weißenstadt vorstellten. Die Studie nahm die 
Gesundheitsausgaben in Deutschland unter die Lupe. Das Er-
gebnis: Mit gezielter Vorsorge und Früherkennung ließe sich 
das biologische Altern der Menschen in gewissem Maße auf-
halten, erklärte der Autor Thomas Miller. Denn gerade im Al-
ter steigen die Ausgaben für Erkrankungen des Stoffwechsels 
wie Diabetes, des Kreislaufs, des Muskel-Skelett-Systems und 
bei Neubildungen wie Krebs überproportional an. Diese vier 
Bereiche kosteten 2017 in Deutschland bei Menschen über 
65 Jahre rund 84,4 Milliarden Euro – ein Viertel der gesamten 
deutschen Gesundheitskosten. Bis zum Jahr 2025 sollen diese 
Kosten auf knapp 106 Milliarden Euro steigen. Würde es ge-
lingen, die Menschen „biologisch“ um ein Jahr zu verjüngen, 
könnten die Kosten um 10 Milliarden Euro reduziert werden.

Die Weiterentwicklung unserer Marke „GESUNDES BAYERN“ 
ist ein wesentlicher Beitrag für mehr Prävention. Mit den orts-
gebundenen Heilmitteln und der hohen medizinischen und 
therapeutischen Kompetenz entwickeln unsere Mitglieder 
einzigartige Präventionsangebote, wie etwa „Im Moor zum 
Inneren Gleichgewicht“ in Bad Aibling, „Onko TrainKur“ in 
Bad Füssing oder Präventionsprogramme rund um das Thema 
Ernährung in Bad Bocklet. Wir bedanken uns hier für die För-
derung durch die Bayerische Staatsregierung.

Ein großer Erfolg ist unser Pilotprojekt „PFLEGEprevent“, das 
in Bad Reichenhall mit den ersten Studienteilnehmern starte-
te. Von Februar bis April kamen insgesamt fünf Gruppen mit 
jeweils 12 Pflegekräften zu einem fünftägigen Präventions-
programm in die Kurstadt. Auf dem Wochenplan standen 
Entspannungseinheiten mit Yoga oder Qigong, Seminare zur 
Stressbewältigung und Regeneration sowie Bewegungsein-
heiten mit Nordic Walking oder Rückentraining. Das Projekt 
„PFLEGEprevent“ führen wir mit dem Bundesverband privater 

Der BHV - eine  starke Marke mit 
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Vorwort

Anbieter sozialer Dienste (bpa) und dem Lehrstuhl für Pub-
lic Health und Versorgungsforschung (IBE) der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München durch. Die Bayerische Staats-
regierung fördert das Projekt mit 200.000 Euro. Ziel ist ein 
maßgeschneidertes Präventionsprogramm für Pflegekräfte. 
Angesichts des dramatischen Fachkräftemangels in der Pfle-
ge ist das Programm nötiger denn je! 

Viel getan hat sich auch beim Thema „Allergikerfreundliche 
Kommune“. Hier werden wir in Zukunft mit dem TÜV Rhein-
land zusammenarbeiten, der für unsere Mitglieder die Zerti-
fizierung vornehmen wird. Die Projektleitung übernimmt wei-
terhin Frau Anja Bode.

Sie sehen also: Die Arbeit für die bayerischen Heilbäder und 
Kurorte geht nicht aus. Wir müssen noch viele „Baustellen“ 
beackern. Das gilt auch für die finanzielle Ebene. Besonders 
hochprädikatisierte Kurorte und Heilbäder müssen in den Tou-
rismus investieren, um ihre Anerkennung nicht zu verlieren. 
Von 2014 bis 2016 haben Bayerns Kurorte und Heilbäder über 
200 Millionen Euro investiert. Insbesondere Gemeinden in 
strukturschwachen Gebieten sind auf den Tourismus angewie-
sen. Heilbäder mit wenig Industrie und Gewerbe haben kaum 
Steuereinnahmen. Mit knappen Kassen können sie kaum ihre 
Pflichtaufgaben zur Daseinsvorsorge erfüllen. Für Investitionen 
in den Tourismus, auf den sie so dringend angewiesen sind, 
bleibt da kein Spielraum. Deshalb bleiben wir bei unseren For-
derungen: Wir möchten eine Stärkung der Investitionsbeihil-
fen für die bayerischen Heilbäder und Kurorte. Der Tourismus 
muss zur Pflichtaufgabe für Kommunen werden! Wir werden 
an diesen Themen dran bleiben und die Interessen unserer 
Mitglieder auch in Zukunft mit Nachdruck vertreten.
Ich bedanke mich herzlich für die tatkräftige Unterstützung 
der Bayerischen Staatsregierung, bei Wirtschaftsministerin 
Ilse Aigner und ihrem Nachfolger Franz Josef Pschierer so-

wie bei Gesundheitsministerin Melanie Huml. Das gilt auch 
für Ministerialrat Dr. Peter Hauer und Herrn Bernd Wagner 
aus dem Wirtschaftsministerium und Referatsleiter Dr. Robert 
Aures aus dem Gesundheitsministerium. Sie haben alle einen 
großen Anteil an unserem Erfolg.

Einen ebenso großen Anteil hat auch unsere Geschäftsstel-
le. Ich bedanke mich bei unserem Geschäftsführer des Ver-
bandes Rudi Weinberger und der Leiterin der Geschäftsstelle 
Claudia Meier. Sie hat uns aus erfreulichen familiären Gründen 
verlassen – wir wünschen ihr alles Gute und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit mit ihrer Nachfolgerin Manuela Brodinger. 
Unersetzlich ist unser ärztlicher Berater Dr. Christian Alex, der 
uns auf Kongressen und Messen ausgezeichnet repräsentiert. 
Ein Dankeschön geht auch an Thomas Jahn für seine Arbeit als 
Vorsitzender des Marketing-Ausschusses und an Ernst Stapfer 
als Vorsitzenden der Preiskommission. Unser Vorstand enga-
giert sich ehrenamtlich und professionell für den Bayerischen 
Heilbäder-Verband. Auch dafür ein herzliches Dankeschön! 
Für die kompetente Zusammenarbeit bedanke ich mich bei 
der Bayern Tourismus Marketing GmbH, insbesondere bei 
den Geschäftsführern Dr. Martin Spantig und Jens Huwald, 
der die Bayern Tourismus Marketing GmbH verlassen hat, sei-
ner Nachfolgerin Barbara Radomski, sowie bei Alina Freiberg 
und Monica Tetzner und bei der PR Agentur Rosi Raab.

Gemeinsam werden wir auch in Zukunft eine starke Marke mit 
einem starken Team sein!
Herzliche Grüße

Klaus Holetschek, MdL ; 1. Vorsitzender

einem starken Team!
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Mitglieder 2017
  Allgäu/Bayerisch Schwaben                    

Kommunen: Fischen
 Füssen
 Bad Grönenbach
 Bad Hindelang
 Krumbach
 Oberstaufen
 Oberstdorf
 Ottobeuren
 Oy-Mittelberg
 Pfronten
 Scheidegg
 Bad Wörishofen
 Betriebe: Heilbad Krumbad GmbH, Krumbach
 

  Oberbayern                                              

Kommunen: Bad Aibling
 Bad Bayersoien
 Bad Endorf
 Bad Feilnbach
 Garmisch-Partenkirchen
 Bad Heilbrunn
 Bad Kohlgrub
 Prien am Chiemsee
 Bad Reichenhall / Bayerisch Gmain
 Bad Wiessee
 Bad Tölz
Betriebe: Chiemgau Thermen GmbH, Bad Endorf
 Medical Park Bad Feilnbach Reithofpark
 Medical Park Bad Wiessee St. Hubertus
 Adelholzener Alpenquellen GmbH,  
 Siegsdorf
  Rupertus Therme - Bayerisches Staatsbad  

Bad Reichenhall Kur-GmbH

  Ostbayern 

Kommunen: Bad Abbach
 Bad Birnbach
 Eging a.See
 Bad Füssing
 Bad Gögging
 Bad Griesbach
 Bad Kötzting
 Bodenmais
 Neualbenreuth

 
 
Betriebe: Asklepios Klinikum, Bad Abbach
 Kaiser-Therme, Bad Abbach
 Rottal Terme, Bad Birnbach
 Therme 1 mit Saunahof, Bad Füssing
 Europa Therme, Bad Füssing
 Johannesbad Fachklinik und Therme,  
 Bad Füssing
 Limes-Therme, Bad Gögging
 Römerbad Kliniken, Bad Gögging
 Fachklinik St. Lukas, Bad Griesbach
 Wohlfühl-Therme, Bad Griesbach
 Sibyllenbad, Neualbenreuth
 Historisches Besucherbergwerk  
 Bodenmais BHS GmbH
 Vereinigung der Selbstständigen  
 Physiotherapeuten  
 Bad Füssing - Bad Griesbach –  
 Bad Birnbach e.V.

  Franken 

Kommunen: Bad Alexandersbad
 Bad Berneck
 Bischofsgrün
 Bad Bocklet
 Bad Brückenau Stadt und Staatsbad
 Bad Kissingen
 Bad Königshofen
 Bad Neustadt
 Bad Rodach
 Bad Staffelstein
 Bad Steben
 Treuchtlingen
 Weißenstadt
 Bad Windsheim
Betriebe: Lohengrin Therme, Bayreuth
 Kurhaus, Bad Bocklet
 Malteser Klinik von Weckbecker,  
 Bad Brückenau
 Obermain Therme, Bad Staffelstein
 Altmühltherme, Treuchtlingen
 Franken-Therme, Bad Windsheim
 Zweckverband Teufelshöhle, Pottenstein
 Bundesverband Osteopathie e.V. –  
 BVO, Bad Alexandersbad
 Therme Bad Steben - Bayerisches Staatsbad  
 Bad Steben GmbH
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Mitglieder

Ehrenpersonen Nachruf

Ehrenvorsitzender                    

Walter Rundler Bad Kissingen

Ehrenmitglieder 
 
Hans-Wolfgang Städtler Herrieden

Walter Grath  Oberstaufen

Herbert Fischhaber Bad Wiessee

Sepp Höfer Großholzhausen

Inhaber der Ehrenmedaille
 
Walter Besler Ofterschwang

Detlev Janetzek Nürnberg

Dr. Herbert Pfisterer Bischofswiesen

Ernst Wittmann Bischofswiesen

Heinz Egginger Malching

Prof. Dr. Dr. Dipl.-Phys. 

Jürgen Kleinschmidt München

Werner Büchele Bad Wörishofen

Toni Müller zeichnete nach Ein-
schätzung vieler Weggefährten 
sein Pioniergeist, sein unterneh-
merisches Geschick und seine 
menschliche Wärme aus. Er war 
viele Jahre lang mit großem Ein-
satz zum Wohle der bayerischen 
Heilbäder und Kurorte tätig:

•  Mitglied der Preiskommission 
und im Redaktionsausschuss

•  Rechnungsprüfer  
von 1986 bis 1989

•  Schatzmeister  
von 1990 bis 1995

•  Stellvertretender Vorsitzender  
von 1996 bis 2000

•  Vorstandsmitglied  
von 2000 bis 2003

All seine Ämter hat er in seiner un-
nachahmlichen Art und mit höchs-
tem Engagement ausgeübt. Wir 
verlieren mit ihm einen Freund und 
Förderer der bayerischen Heilbäder 
und Kurorte und werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewahren.
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Gremien
Bayerischer Heilbäderverband e.V. 
Vorsitzender:  
Klaus Holetschek, MdL, Memmingen
Stellvertretender Vorsitzender:  
Alois Brundobler, Bad Füssing
Schatzmeister:  
Peter Berek, Bad Alexandersbad
Beisitzer:  
Frank Oette, Bad Kissingen 
Sepp Barth, Bad Kötzting
Max Hillmeier, Bad Hindelang
Gabriella Squarra, Bad Reichenhall/Bayerisch Gmain
Peter Höß, Bad Wiessee

Marketingausschuss
Vorsitzender:  
Thomas Jahn, Bad Aibling
Stellvertretender Vorsitzender:  
Thomas Beck, Bad Bocklet
Beisitzer:  
Jasmine Holfeld, Ammergauer Alpen GmbH
Martin Mayer, Bad Griesbach
Horst Graf, Oberstdorf
Birgit Schrott, Fischen
Christoph Schmitz, Treuchtlingen

Preiskommission
Vorsitzender:  
Ernst A. Stapfer, Bad Füssing
Stellvertretender Vorsitzender:  
Ottmar Lang, Bad Steben
Beisitzer:  
Hans-Josef Stich, Bad Staffelstein
Franz Bauer, Bad Gögging
Karl Zettl, Bad Gögging
Walter Battisti, Bad Reichenhall
Petra Nocker, Bad Wörishofen

Aus dem Verband
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Marketingausschuss
08.02.2017  
Ausschusssitzung in München

29.03.2017  
Ausschusssitzung in München

28.06.2017  
Ausschusssitzung in München

17.08.2017  
Ausschusssitzung in München

25.10.2017  
Ausschusssitzung in München

Preiskommission
11.04.2017  

Besprechung im Rahmen  
der Frühjahrstagung in Bad Endorf

21.11.2017  
Besprechung im Rahmen des  
71. Bayerischen Heilbädertages  
in Weißenstadt

Vorstandschaft
02./03.03.2017  
Klausurtagung in Bad Griesbach

27.03.2017  
Vorstandssitzung in Bad Tölz

29.06.2017  
Vorstandssitzung in München

07.09.2017 

Vorstandssitzung in Oberstaufen

06.11.2017  
Vorstandssitzung in Bodenmais

Sitzungstermine

Vorstandssitzung in Bodenmais

Aus dem Verband
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Sitzungstermine Gütesiegelverleihung

Im September 2017 konnte das Gütesiegel für vorbildliche Gesundheitsförderung 
am Kurort an folgende Leistungserbringer verliehen werden: Anja Hösl aus Bad 
Alexandersbad sowie Silke Schwichtenberg-Fuchs, Alexander Stopp, Mario Hikli 
und Heinrich Saller aus Bad Füssing. Um das Gütesiegel zu erlangen, müssen sich 
die Teilnehmer weiterbilden. Ziel ist dabei, attraktive Gesundheitsprogramme und 
ganzheitliche Therapiepakete zu entwickeln und anzubieten. 

Die bayerischen Heilbäder und Kurorte verkündeten bei der Jahrespressekonferenz 
Tourismus von Staatsministerin Ilse Aigner eine positive Bilanz für das Jahr 2016: 
Sowohl bei den Gästeankünften als auch bei den Übernachtungen konnten die Heil-
bäder und Kurorte ein Plus verzeichnen. Gegenüber dem Vorjahr wurde mit rund 
5,4 Millionen Ankünften und rund 23,5 Millionen Übernachtungen ein Plus von 5,4 
Prozent bzw. 3,6 Prozent erzielt. Hinzu kommt, dass unter den erfolgreichsten zwölf 
Destinationen in Bayern acht Heilbäder und Kurorte vertreten sind.

Jahrespressekonferenz Tourismus

PFLEGEprevent

Der Bayerische Heilbäder-Verband 
hat gemeinsam mit dem Bundes-
verband privater Anbieter sozialer 
Dienste (bpa) ein Präventionspro-
gramm speziell für Pflegekräfte 
initiiert, um den Belastungen des 
Berufsalltags entgegenzuwirken 
und das Fachpersonal möglichst 
fit und gesund zu halten. Das Pilot-
projekt PFLEGEprevent findet in 
Bad Reichenhall statt und wird von 
der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät München (LMU) wissenschaft-
lich begleitet. Das Präventionspro-
gramm baut auf den Ergebnissen 
einer Befragung der Pflegekräfte 
auf und enthält neben Entspan-
nungseinheiten, Bewegungsange-
boten und aktiver Rückenschule 
auch Schulungen zu den Themen 
Teamarbeit, Bewältigung von Kon-
fliktsituationen sowie Stress und 
Verhaltensänderung.
Die Effekte der Präventionsmaß-
nahme werden im Rahmen der 
Pilotstudie wissenschaftlich unter-
sucht, die Zufriedenheit der Teil-
nehmer mit dem Programm wird 
erhoben. Das Pilotprojekt wird 
vom Bayerischen Staatsministe-
rium für Gesundheit und Pflege 
(StMGP) gefördert.

Anja Hösl, Rudolf Weinberger (Gschäftsführer), Silke Schwichtenberg-Fuchs, Alexander Stopp, 
Mario Hikli, Heinrich Saller und Gerhard Winklhofer (Schulungsleiter)

Von links nach rechts: Dr. Martin Spantig (Geschäftsführer BAYERN 
TOURISMUS Marketing GmbH), Angela Inselkammer (Präsidentin Baye-
rischer Hotel- und Gaststättenverbandes DEHOGA Bayern e.V.), Staats-
ministerin Ilse Aigner und Klaus Holetschek Vorsitzender Bayerischer 
Heilbäder-Verband e.V.

Aus dem Verband
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Aus dem Verband

1.      Das Präventionsgesetz von 2015 muss weiter entwickelt werden. Dabei ist 
der ganzheitliche Ansatz stärker zu berücksichtigen. Präventionsmaßnahmen, 
deren Wirkung belegt und die wissenschaftlich anerkannt sind, sollten stärker 
gefördert werden.

2.      Das betriebliche Gesundheitsmanagement ist bei vielen großen Unternehmen 
etabliert. Bei mittelständischen und kleinen Unternehmen besteht Handlungs-
bedarf. Die veränderte Arbeitswelt, die Zunahme chronischer Krankheiten und 
der Fachkräftemangel machen eine betriebliche Gesundheitsförderung uner-
lässlich. Die Möglichkeit einer Steuerermäßigung von 500 Euro pro Arbeit-
nehmer im Rahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements muss für die 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer  vereinfacht werden. Die Steuerermäßigung 
sollte nicht nur für therapeutische Leistungen sondern auch für die im direkten  
Zusammenhang mit der Maßnahme entstehenden Kosten (Anreise, Unter-
kunft) gewährt werden.

Forderungen

 

Die Teilnehmer der Frühjahrstagung am 10. und 11. April 2017 in Bad Endorf verabschiedeten einen 10-Punkte-Forderungs-
katalog zur Bundestagswahl 2017 und diskutierten ihre Forderungen anschließend mit Ingrid Fischbach, Staatssekretärin im 
Bundesministerium für Gesundheit, Dr. Jakob Berger, Bayerischer Hausärzteverband und Dr. Claudia Wöhler, Geschäftsfüh-
rerin der BARMER Landesgeschäftsstelle Bayern. Dabei stellte Staatssekretärin Ingrid Fischbach die Rolle der bayerischen 
Heilbäder und Kurorte heraus und verwies auch auf das Präventionsgesetz und die Pflegereform.

Frühjahrstagung in Bad Endorf

Linkes Bild: v.l. Geschäftsführer Rudolf Weinberger, Ernst Hinsken, Parlamentarischer Staatssekretär a.D., Staatssekretärin Ingrid Fischbach, 1. Vorsitzender, 
Klaus Holetschek und Stellvertretender Vorsitzeder, Alois Brundobler. • Rechtes Bild: Bei der Diskussion (v.l.): Dr. Jakob Berger, 2. stellvertretender Landes-
vorsitzender des Bayerischen Hausärzteverbandes e.V., Dr. Claudia Wöhler, Geschäftsführerin der Landesgeschäftsstelle Bayern der BARMER, Ingrid Fischbach, 
Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesgesundheitsministerium, Moderator Martin Breitkopf vom BR und Vorsitzender Klaus Holetschek
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Aus dem Verband

3.        Nach Angaben des Bundesgesundheitsministeriums wird die Zahl der Pfle-
gebedürftigen im Zeitraum von 2013 bis zum Jahr 2060 von 2,7 Millionen auf 
4,7 Millionen steigen. Alleine die Zahl der Demenzerkrankten wird von heute 
ca. 1,4 Millionen bis zum Jahr 2030 auf voraussichtlich 2,2 Millionen steigen. 
Schon jetzt haben Leistungsträger Schwierigkeiten, qualifiziertes Pflegeper-
sonal zu finden. Der Bayerische Heilbäder-Verband fordert deshalb eine bun-
desweite Kampagne für Pflegeberufe. Pflegekräfte brauchen und verdienen 
eine höhere Wertschätzung für ihre Tätigkeit.

 
4.      In Zukunft wird aufgrund der demografischen Entwicklung und der Zunahme 

chronischer Krankheiten der Bedarf an qualifizierten Heilmittelerbringern wie 
Ergo- oder Physiotherapeuten steigen, sowohl im Präventions- als auch im 
Rehabilitationsbereich. Um einem Fachkräftemangel vorzubeugen, muss die 
Attraktivität dieser Berufsbilder gesteigert werden. Dazu gehört auch eine 
Gebührenordnung mit einer leistungsgerechten Vergütung.

5.         Die Zahl der ambulanten Vorsorgeleistungen nach § 23 Absatz 2 SGB V 
ist dramatisch zurückgegangen. Der Zugang zu diesen Vorsorgeleistungen 
muss erleichtert werden. Dazu gehört ein vereinfachtes Antragsverfahren mit 
mehr Transparenz für Ärzte und Patienten.

6.      Die ambulanten Vorsorgeleistungen nach § 23 Absatz 2 SGB V müssen zur 
Pflichtleistung der Krankenkassen werden. Versicherte sollten die Wahlfreiheit 
besitzen, selbst zu entscheiden, ob sie die Maßnahme am Wohnort oder in 
einem anerkannten Kurort oder Heilbad durchführen.

7.      Es gibt in Deutschland keine einheitliche, verlässliche Statistik über die Vors-
orgeleistungen nach § 23 Absatz 2 SGB V. Der Bayerische Heilbäder-Verband 
fordert eine Statistikpflicht der Krankenkassen und eine verlässliche Statistik 
über Anträge, Bewilligungen und Widersprüche zu diesen Leistungen sowie 
über durchgeführte ambulante Vorsorgeleistungen.

8.       Der Bedarf an Leistungen in der Rehabilitation wird in Zukunft weiter stei-
gen. Dabei sind eine bessere Vernetzung der Akteure (Hausarzt, Facharzt, 
Krankenhaus, Pflegeeinrichtung, Sozialstation, Heilmittelerbringer) und eine 
adäquate Vergütung erforderlich. 

9.      Die ortsgebundenen Heilmittel wie Moor, Sole oder Thermalwasser sind in 
den Heilmittelkatalog aufzunehmen, da ihre Wirksamkeit belegt ist und sie 
eine wichtige Therapieergänzung darstellen.

10.      Jeder Versicherte in der Gesetzlichen Krankenversicherung sollte von sei-
ner Krankenkasse eine Mitteilung (Quittung) darüber anfordern können, in 
welcher Höhe er medizinische Leistungen in Anspruch genommen hat. Das 
würde zu mehr Transparenz und Kostenbewusstsein führen. 

Forderungen
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Aus dem Verband

Außendarstellung
Der Bayerische Heilbäder-Verband 
und seine Mitglieder haben sich zu 
einem starken Pfeiler des Tourismus 
und der Gesundheitswirtschaft ent-
wickelt. Mit der Marke GESUNDES 
BAYERN hat der Verband gemeinsam 
mit der BAYERN TOURISMUS Marke-
ting GmbH ein Qualitätsversprechen 
erarbeitet, das zahlreiche innovative 
Angebote im Gesundheitstourismus 
hervorgebracht hat. Der Verband 
wollte sich dieser Entwicklung anpas-
sen und wird deshalb nach und nach 
das Corporate Design umstellen. Das 
alte Logo gab es seit 1986. Ziel des 
neuen Corporate Designs ist es un-
ter anderem, die Trennung zwischen 
Verband und Marke GESUNDES BAY-
ERN deutlicher zu machen. Gleichzei-
tig ist die neue Aufmachung im We-
sentlichen an die Farbgestaltung der 
Marke angelehnt, da hier der Mar-
ketingschwerpunkt des Bayerischen 
Heilbäder-Verbandes liegt und so die 
Marke bei Bedarf auch mit dem Ver-
bandslogo kombiniert werden kann. 
Die gewählten Farben sorgen für eine 
unbeschwerte, frische Aufmachung 
und stehen für Gesundheit und Erho-
lung.
Dieser Umgestaltung ist eine inhaltli-
che Diskussion vorausgegangen. Der 
Bayerische Heilbäder-Verband hat 
seine Werte, Visionen und Missionen 
definiert und die Vorteile einer Mit-
gliedschaft im Verband zusammenge-
fasst. All diese Informationen wurden 
in das neue Leitbild eingearbeitet.

Das Leitbild des BHV 
Der BHV steht mit seiner jahrzehntelangen Erfahrung im Kur- und Bä-
derwesen, traditionellen Heilmethoden und der Kompetenz in Ge-
sundheitsfragen für ZUVERLÄSSIGKEIT und GLAUBWÜRDIGKEIT. 
Gesundheit in den besten Händen: Die prädikatisierten Heilbäder und 
Kurorte sowie die qualitätsgeprüften Gesundheitsangebote spiegeln 
die VERTRAUENSWÜRDIGKEIT des Verbandes wider.

Leitorganisation der  
bayerischen Gesundheitswirtschaft

Benchmark im  
deutschsprachigen Raum

VISION

Glaubwürdigkeit
Vertrauenswürdigkeit

Zuverlässigkeit

WERTE

Bewahrung und Förderung der  
Gesundheitskompetenz der Kurorte;

Innovationstreiber im modernen  
Gesundheitstourismus

MISSION

BAYERISCHER 
Heilbäder-Verband e.V.

          ... das gesunde Bayern!
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Aus dem Verband

Das Leitbild des BHV 10 gute Gründe für eine Mitgliedschaft im BHV
1.     Wir sind ein starker Partner in allen Belangen rund um das Thema Gesundheit in Bayern.

2.      Wir vertreten die Interessen unserer Mitglieder gegenüber der Politik,  
den Kostenträgern und sonstigen Verbänden und Organisationen.

3.     Wir fördern den aktiven Wissensaustausch zwischen unseren Mitgliedern und Partnern.

4.       Wir knüpfen Kooperationen mit attraktiven Partnern der Gesundheitswirtschaft, um deren Angebote  
unseren Mitgliedern zugänglich zu machen.

5.      Wir setzen uns gemeinsam mit unseren Partnern aus Wissenschaft und Forschung  
für innovative Studien im Bereich Kurortwissenschaften, Wirksamkeitsnachweise und Produktentwicklung ein.

6.      Wir eröffnen unseren Mitgliedern Zugänge zu attraktiven Förderprogrammen der Bundes- und Landespolitik und der EU.

7.       Wir verhandeln mit den Krankenkassenverbänden in Bayern die Preise für kurortspezifische Leistungen und gesund-
heitsfördernde Maßnahmen, die im Rahmen von ambulanten Vorsorgemaßnahmen nach § 23 Absatz 2 SGB V abge-
geben werden.

8.       Wir bieten mit unserer Marke GESUNDES BAYERN eine attraktive und chancenreiche Plattform zur gesundheitstou-
ristischen Vermarktung. Ausschließlich unsere Mitglieder können sich zu Vorzugskonditionen an den vielfältigen Mar-
ketingmaßnahmen beteiligen.

9.      Wir unterstützen unsere Mitglieder bei der Produktentwicklung und Profilierung im modernen Gesundheitstourismus.

10.
       Wir sind Hauptgesellschafter bei der BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH und vertreten die Interessen unserer 

Mitglieder auf Ebene des Landestourismusmarketings.
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Aus dem Verband

71. Bayerischer Heilbädertag in Weißenstadt

Der 71. Bayerische Heilbädertag am 20. November 2017 in Weißenstadt stand unter dem Motto „Prävention – aber rich-
tig! Jetzt die Weichen für die Zukunft stellen“. Neben Staatssekretär Franz Josef Pschierer aus dem Bayerischen Staats-
ministerium für Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie waren Thomas Miller von der HSH Nordbank und Prof. 
Rolf Rosenbrock als Referenten eingeladen. Einer Studie zufolge könnten mit gezielter Vorsorge und Früherkennung die 
Ausgaben für Erkrankungen im Alter deutlich reduziert werden. Dazu müsste aber in Deutschland ein Systemwechsel er-
folgen und die gesetzlichen Krankenkassen sollten sich vernetzen, Kooperationen eingehen und Prävention professionell 
organisieren. Nur so könnten die Versicherten unabhängig vom Einkommen in den verschiedenen Lebenswelten wie Schu-
len, Betrieben oder Stadtteilen erreicht und mobilisiert werden.

Im Rahmen der nichtöffentlichen Mitgliederversammlung informierte Ministerialrätin Monika Weinl aus dem Bayerischen 
Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr über die neue Anerkennungsverordnung sowie die Reprädikatisierung 
von Heilbädern und Kurorten. Carolin Stupp gab einen Überblick über die bisherige Arbeit des Instituts für Kurortmedizin 
und Gesundheitsförderung in Bad Kissingen. 

Vorsitzender Klaus Holetschek (Mitte) mit Prof. Rolf Ro-
senbrock, Geschäftsführer Rudolf Weinberger, Staatsse-
kretär Franz Josef Pschierer, Bürgermeister Frank Dreyer, 
Stephan Gesell und Thomas Miller

Prävention 

 - aber richtig!
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Aus dem Verband

Allergikerfreundliche Kommune

Hauptstadtbüro

Der Bayerische Heilbäder-Verband ist nach dem 
Austritt aus dem Deutschen Heilbäderverband 
auch weiterhin in Berlin vertreten. Unsere Mitar-
beiterin Caroline Geiser betreut seit 1. Dezember 
2017 das Hauptstadtbüro und behält alle politi-
schen Entscheidungen für uns im Auge, knüpft 
Kontakte und informiert stetig über das aktuelle 
politische Geschehen.

Seit 2016 bietet der Baye-
rische Heilbäder-Verband 
seinen Mitgliedern die 
Möglichkeit, sich als aller-
gikerfreundliche Kommu-
ne zertifizieren zu lassen. 
Im Jahr 2017 wurden Bad 
Füssing, Bad Aibling und 
Bad Reichenhall mit dem 

Siegel der Stiftung ECARF neu ausgezeichnet. In 
Bad Hindelang und Oberstdorf konnten weitere 
Betriebe für das Projekt gewonnen werden. Ins-
gesamt gibt es in Bayern mittlerweile über 780 
allergikerfreundliche Unterkünfte, gastronomische 
Betriebe und Einzelhandelsgeschäfte. Die Orte er-
hielten außerdem wertvolle Tipps für eine allergi-
kerfreundliche Bepflanzung im öffentlichen Raum. 

Vorteile der Allergikerfreundlichen Kommune:
•  Vernetzung unterschiedlicher Anbieter  

auf Ortsebene
• kontrollierte Qualität der beteiligen Betriebe
• kostengünstige Umsetzung
•  Stärkung der gesundheitstouristischen  

Ausrichtung
• bessere Vermarktungschancen
•  Vereinbarkeit mit Angeboten für Nicht-Allergiker

 - aber richtig!

Fo
to

s:
 ©

 B
ay

er
isc

he
r H

ei
lb

äd
er

-V
er

ba
nd

 e
.V

. 



18

EINNAHMEN Ansatz 2017 Ergebnis 2017
Mitgliedsbeiträge Kommunen 416.000 € 395.942,50 €
Mitgliedsbeiträge Betriebe 16.500 € 18.395,00 €
Teilnahmegebühren Frühjahrstagung 4.000 € 4.200,00 €
Zinserträge 1.350 € 1.358,77 €
Studie BAVARIA 31.690 € 30.091,95 €
Allergikerfreundliche Kommune 52.500 € 18.637,35 €
sonstige Einnahmen 0 € 868,00 €
Entn. Rücklage/Deckungsausgleich 0 € 0,00 €
SUMME 522.040 € 469.493,57 €

AUSGABEN Ansatz 2017 Ergebnis 2017
Löhne/Aufwandsentschädigungen 69.500 € 70.134,28 €
Finanzamt 1.000 € 1.378,69 €
Abgaben Krankenkassen/Knappschaft/BG 7.500 € 3.973,11 €
Weiterbildungskosten 1.750 € 1.260,00 €
Raumkosten 1.800 € 1.785,00 €
Portokosten 3.500 € 2.757,88 €
Internet (Hosting, Service, Wartung) / Telefon 3.600 € 4.451,62 €
Bürobedarf 4.000 € 3.710,10 €
Zwischensumme 1 92.650 € 89.450,68 €

AUSGABEN Ansatz 2017 Ergebnis 2017
Bankgebühren 220 € 238,20 €
Fahrzeugkosten 3.000 € 2.111,38 €
Reisekosten 22.000 € 9.972,96 €
Versicherungen und Vereinsbeiträge 3.800 € 3.820,90 €
Beitrag Deutscher Heilbäderverband 28.050 € 28.042,56 €
Beitrag DTV 6.600 € 6.562,50 €
Repräsentations- und Bewirtungskosten 1.250 € 1.327,71 €
Steuerberatung, Rechtsberatung, Buchführung 3.000 € 3.990,62 €
Zwischensumme 2 67.920 € 56.066,83 €

Finanzen

Haushaltsrechnung
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AUSGABEN Ansatz 2017 Ergebnis 2017
Coaching Markenprozess 27.500 € 24.990,00 €
Allergikerfreundliche Kommune 52.500 € 22.155,64 €
Medizinische Zuweiser 50.000 € 128,30 €
Betriebliches Gesundheitsmanagement 25.000 € 10.299,46 €
Kooperation mit bpa 5.000 € 0,00 €
Gutachten "EU-Vergabe und Beihilferecht" 3.000 € 0,00 €
Zwischensumme 3 160.000 € 57.573,40 €

AUSGABEN Ansatz 2017 Ergebnis 2017
Frühjahrstagung/Frühjahrsseminar 8.000 € 6.674,16 €
Bayerischer Heilbädertag 8.000 € 13.846,64 €
Öffentlichkeitsarbeit allgemein 35.000 € 58.363,96 €
politische Arbeit/Lobbyarbeit (Ersatz DHV) 35.000 € 8.739,80 €
PR-Kosten 25.500 € 22.253,00 €
Relaunch Verbands-Website mit CD 17.500 € 0,00 €
Vermögense./Abschreibung 0 € 0,00 €
Zwischensumme 4   129.000 € 109.877,56 €

Ansatz Ergebnis Differenz

Einnahmen 2017 522.040 € 469.493,57 € -52.546,43 €

Ausgaben 2017 449.570 € 312.968,47 € -136.601,53 €

Freie Mittel / Überschuss 72.470 € 156.525,10 € + 84.055,10 €

Gesamt

im ÜberblickHaushaltsrechnung

Finanzen
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Rechnungsprüfung für das Haushaltsjahr 2017

Die von der Mitgliederversammlung bestellten Rechnungsprüfer Gotthard Hierbeck aus Eging a.See und Tilmann Kaiser 
aus Bad Abbach haben am 14. Juni 2018 in Bad Füssing die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 2017 geprüft. Die voll-
ständigen Prüfungsunterlagen wurden durch Schatzmeister Peter Berek bereitgestellt und im Bedarfsfall erläutert.

I. Prüfungsunterlagen

1. Haushaltsplan 2017
2.  Jahresabschluss zum 31.12.2017 der  

Steuerkanzlei Krisch & Popp, Haimhausen-Bad Alexandersbad
3. Summen- und Saldenliste, Journal und Kontenausdrucke
4. Bankauszüge aller Konten 2017
5. Buchungsbelege 2017

II. Soll-/Ist-Vergleich zwischen Haushaltsplan und Rechnungsergebnis
Die Gegenüberstellung der Ansätze des Haushaltes 2017 mit der Einnahmen-Ausgaben-Rechnung 2017  
führt zu folgendem Rechnungsergebnis:

 Haushaltsansatz Rechnungsergebnis
Einnahmen 522.040 € 469.493,57 €
Ausgaben 449.570 € 312.968,47 €
freie Mittel/Überschuss 72.470 € 156.525,10 €

1.  Feststellungen zu den Einnahme-Positionen 
Lobenswert ist die pünktliche Beitragszahlung aller kommunalen Mitglieder.

 
2.  Feststellungen zu den Ausgabe-Positionen 

Im Berichtsjahr wurden die Haushaltsansätze weitgehend eingehalten. Anregungen: 
• Bei künftigem Einsatz von Models sollte auf die Kosten geachtet werden. 
• Tagungskosten sollten künftig im Vorfeld abgeklärt werden.

Rechnungsprüfung
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III. Rücklagen – Vermögensstand
Das Vermögen des Bayerischen Heilbäder-Verbandes e.V. zum 31. Dezember 2017 wurde im Jahresabschluss mit insgesamt 

 2017  2016  2015  2014  2013
531.367,94 € 374.842,84 €  261.998,39 €  239.916,41 €  190.071,33 €
festgestellt.
Der Vermögensstand hat sich gegenüber dem Vorjahr um 156.525,10 € erhöht.

IV. Haushalts-, Kassen-, Buch- und Belegführung
Der Abgleich der im Rahmen der Rechnungsprüfung vorgelegten Buchführungsunterlagen mit den Belegen ergab eine 
ohne Beanstandung gebliebene Deckungsgleichheit.
Die Buchführungsunterlagen entsprechen in jeder Hinsicht einer einwandfreien Aufzeichnungspflicht. Alle Unterlagen sind 
ordentlich geführt, die Belege sind geordnet und archiviert. Die Ergebnisse der Jahresrechnung 2017 wurden hinsichtlich 
aller Haushaltsstellen mit den Einnahmen und Ausgaben stichprobenweise überprüft. Abweichungen ergaben sich nicht 
bzw. wurden in der Prüfung bereinigt.

V. Ergebnis der Rechnungsprüfung
Die Prüfer bescheinigen dem Schatzmeister des Verbandes, Peter Berek, dass alle von ihnen geprüften Geschäftsvorfälle 
ordnungsgemäß und zeitnah belegt, verbucht, ausreichend erläutert und sachlich zugeordnet abgelegt waren. Buchfüh-
rung und Belege entsprechen den Ausführungen der beauftragten Steuerkanzlei Krisch & Popp. Die Grundsätze ordnungs-
gemäßer Buchführung sind beachtet und nachgewiesen.

Bad Füssing, 14. Juni 2018

Gotthard Hierbeck      Tilmann Kaiser
Eging a.See       Bad Abbach

2017

Finanzen
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Maßnahmen Kosten insgesamt Landesmittel Co-Finanzierung

Zielgruppe: Endkunden

1. Messen
Messe CMT, Stuttgart 28.604 € 14.574 € 14.030 €

Messe ITB, Berlin 7.735 € 7.735 € 0 €

Messe „Die 66“, München 20.559 € 12.869 € 7.690 €

2. Printmaßnahmen/Eigenprodukte/Mediakooperation
Angebotsbroschüre 2017 104.604 € 47.904 € 56.700 €

Anzeige Sommermagazin „Mein Bayern“ (by.TM) 9.950 € 9.950 € 0 €

Anzeige BUNTE Sonderheft (by.TM) 7.500 € 7.500 € 0 €

Jahreskatalog „Camping in Bayern 2017“ (LCB) 2.500 € 2.500 € 0 €

Basisbroschüre 2017 11.626 € 11.626 € 0 €

Weiteres Eigenmaterial  
(Kurflyer, GESUNDES BAYERN Karte, Umschläge) 2.604 € 2.604 € 0 €

Gala Sonderheft (by.TM) 5.400 € 5.400 € 0 €

Image Anzeigenkampagne 16.062 € 16.062 € 0 €

Anzeigenkampagne „Indikationen“ 92.799 € 27.899 € 64.900 €

FOCUS Gesundheit Sonderheft „GESUNDES BAYERN“ 166.813 € 112.213 € 54.600 €

3. Online
Newsletter „GESUNDES BAYERN“ 2.399 € -1.801 € 4.200 €
Online-Marketing: SEA-Marketing für Homepage, 
Startseiten-Teaser, E-Kampagnen, etc. 80.010 € 70.410 € 9.600 €

Homepage: Instandhaltung & Optimierungen          
Gesundheitsfinder: Qualitätssicherung und Ausbau 46.046 € 43.166 € 2.880 €

Homepage/Blog: Contenterstellung 51.580 € 51.580 €

4. Vertrieb (Versand/Adressgenerierung)
Katalogversand/-handling 15.531 € 9.369 € 6.162 €

Vertrieb Arztpraxen 9.870 € 9.870 € 0 €

5. Marke GESUNDES BAYERN
Markenprozess  
(Beteiligungsverfahren, Feedback, Beratung Project M) 54.563 € 54.563 € 0 €

Markenprozess Qualifizierung 14.650 € 14.650 € 0 €

6. Internationalisierung Gesundheitstourismus
Maßnahmenpakete in den Niederlanden und Österreich 25.835 € 25.835 € 0 €

Zwischensumme (1) 777.240 € 556.478 € 220.762 €

Marketing
Marketingbudget 2017

Marketingbudget 2017 - Ausgaben
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Maßnahmen Kosten insgesamt Landesmittel Co-Finanzierung

Zielgruppe: Gesundheitswirtschaft

1. Messen/Veranstaltungen
Kooperationen/Allgemeines 985 € 985 € 0 €

Messe Corporate Health Convention Stuttgart, Focus: BGM 14.776 € 8.686 € 6.090 €

2. Printmaßnahmen/Eigenprodukte/Mediakooperationen

B2B-Produkte (Infoletter, Praxisleitfaden,…) 27.731 € 27.731 € 0 €

Zwischensumme (2) 43.492 € 37.402 € 6.090 €

Medienarbeit

1. Pressearbeit touristisch
Basispressearbeit  
(Pressemitteilungen, Themenpitching, Mailings)

14.878 € 14.878 € 0 €

Redaktionsbesuche 1.020 € 1.020 € 0 €

Medienbeobachtung (Clippings,…) 2.569 € 2.569 € 0 €

Social Media/Facebook 15.000 € 15.000 € 0 €

Zwischensumme (3) 33.467 € 33.467 € 0 €

Basisleistungen
Reisekosten/Verpflegung 3.001 € 3.001 € 43 €

Fotoshooting 3.730 € 3.730 € 0 €

Zwischensumme (4) 6.731 € 6.731 € 43 €

Ausgaben insgesamt 860.930 € 634.078 € 226.895 €

Einnahmen Betrag

Basisfinanzierung Wirtschaftsministerium (StMWI) 578.000 €

Übertrag aus 2016 19.838 €

Zusatzmittel Internationalisierung Gesundheitstourismus  
(aus 2015/2016 vom StMGP) 29.175 €

Zusatzmittel Qualifizierung Institut für Kurortmedizin (StMGP) 15.000 €

Co-Finanzierung Mitglieder/Wirtschaftspartner 226.895 €

Einnahmen insgesamt 868.908 €

Übertrag insgesamt nach 2018 7.978 €

Marketingbudget 2017 - Einnahmen

Marketing
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Marketing

Reisemesse „CMT“ in Stuttgart
14. bis 22. Januar 2017

Fachmesse „ITB“ in Berlin
8. bis 12. März 2017

Senioren-Messe „Die 66“ in München
19. bis 21. Mai 2017

Zielgruppe Endkunden
1. Messen/Veranstaltungen

Marketingaktionen 2017

ITB

Die 66

CMT •  Erhöhung der Nutzerfreundlich-
keit von Website und Gesund-
heitsfinder

•  Ausbau und Pflege des Blog 
„Gsunde Gschichten“

•  Besucher auf der Homepage 
www.gesundes-bayern.de: 
290.135

•  Besucher des Blogs  
www.gsunde-gschichten.de: 
15.604

•  Newsletterversand 6 x jährlich 
jeweils an über  
11.000 Abonnenten

•   Startseiten-Teaser  
„Angebot des Monats“  
für Mitglieder oder  
Thema des Monats

•   Verlinkung auf  
www.bayern.by. und  
www.wellvital.by SEA Marketing / 
google ad-words zur Steigerung 
der Zugriffszahlen und Werbung 
qualifizierter User

Onlinekampagne in Kooperation 
mit stern.de/gesundheit von Juni 
bis Oktober 2017 mit wechselnden 
Indikationen als Schwerpunkt
(insgesamt über 26.000 Besucher)

2. Online
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Marketing

3. Marketingpakete in den Niederlanden und in Österreich

 

•  Erstellung eines neuen Onlinebereichs „Gesundheit in Bayerns Heilbädern und Kurorten“  
im niederländischen Bayern-Auftritt: www.beieren.nu/gezondheidsvakantie 

•  Teilnahme an DZT-Presseveranstaltung mit Präsentation „Gesundes Bayern“ in Amsterdam  
(Alina Freiberg, November 2017)

• Print Advertorial (1 Seite) im Magazin “plus reisspecial” mit Auflage 240.000 (September 2017) 
• Exklusiver Online-Newsletter „50plusser.nl“ mit mindestens 61.000 Empfängern (September 2017) 
•  Einbindung eines Gewinnspiels sowie mehrerer gesundheitstouristischer Posts im  

Facebook Kanal der DZT Niederlande: www.facebook.com/VakantielandDuitsland (2,6 Mio. Likes)

• Online Kampagne über das Netzwerk von kurier.at (2 Monate Laufzeit)
• Print Anzeige (1/2 Seite) in der Beilage „RUNDUM Reisen“ in der Tageszeitung Der Standard mit Auflage 73.000
• DZT-Pressedinner in Wien zum Thema „Gesundes Bayern“ (Klaus Holetschek, Jens Huwald)
• Artikel im DZT Pressenewsletter

15 PLUS REISSPECIAL 2017Wilt u meer informatie, vult u dan vrijblijvend de antwoordkaart in

Ervaar de kracht van de natuur
Gezond worden, gezond blijven en u goed voelen: in de 47 thermale baden en kuuroorden in Beieren 
vindt u alles wat belangrijk is voor uw gezondheid. Van kwalitatief hoogstaande medische kennis en 
geneeskracht uit de natuur tot een ontspannen vakantiegevoel. 

 

 Beieren, waar gezondheid een traditie is  

Al meer dan 100 jaar worden 
in de Beierse kuuroorden 
en thermale baden lokale 

traditionele geneesmiddelen en 
therapieën toegepast. Deze ver-
sterken lichaam en geest op een 
natuurlijke manier. 

Geneeskracht
De warmte vasthoudende 
moerasgrond in de Ammergauer 
Alpen wordt hier ook wel het 
zwarte goud voor de gezondheid 
genoemd. Deze grond bevat 
eeuwenoude natuurkrachten uit 
de aarde die een positieve werking 
hebben op de rug en gewrichten.
Bij de therapeutische warmwater-
bronnen in Bad Füssing borrelt het 
hete water zo uit de aarde om-
hoog. Het water bevat bijzondere 
bestanddelen zoals zwavel die 
een antibacteriële werking en een 
positief effect op de huid hebben.
De schone en frisse lucht in 
Garmisch-Partenkirchen maakt 

de luchtwegen vrij en het uit 
de dieper gelegen zoutbronnen 
gewonnen zout in Bad Reichenhall 
laat uw lichaam drijven op het 
water. 
Holistische natuurgeneeswijzen 
zoals de beroemde kneippkuur in 
Bad Wörishofen of de schrothkuur 
(vernoemd naar natuurarts Johann 
Schroth) in Oberstaufen maken 
het natuurgeneeskundige aanbod 
in Beieren compleet.

Heilzame invloed van  
de natuur
De natuur rond de Beierse thermale 
baden en kuuroorden is erg afwis-
selend. In de mooi aangelegde kuur-
parken komt u helemaal tot rust. En 
ook tijdens een wandel- of fietstocht 
door het prachtige Beierse landschap 
- van het Frankische middelgebergte 
en het Beierse Woud tot de indruk-
wekkende toppen van de Alpen 
- profiteert u van de heilzame invloed 
van de natuur op uw gezondheid.  

Allergievriendelijke  
vakantie
Ook voor mensen met een aller-
gie – jong en oud – is een vakantie 
in Beieren een gezond idee. Het 
Beierse Bad Füssing, Oberstdorf 
en Bad Hindelang zijn door ECARF 
gecertificeerd als allergievriende-
lijke plaatsen. De dorpjes Oberjoch 
en Unterjoch in de gemeente Bad 
Hindelang bijvoorbeeld liggen op 
zo’n 1000 meter hoogte, waar geen 
huisstofmijt en nauwelijks pollen 
voorkomen. Gezinsleden met een 
allergie kunnen hier dus letterlijk vrij 
ademhalen. Het plaatsje Scheidegg 
is helemaal ingesteld op bezoekers 
met glutenintolerantie. Beieren is dus 
voor iedereen de perfecte omgeving 
voor een onbelemmerde vakantie. 
 

Meer informatie
www.beieren.nu 

Win een vakantie naar Beieren!
Wilt u kans maken op een vakantie in de Ammergauer Alpen?  
Kijk dan snel op www.beieren.nu/prijsvraag-2017.
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(Kooperationspartner: DZT Vertretung Amsterdam)Niederlande

Sie erreichen uns unter: Bayerischer Heilbäder-Verband e. V. 
Telefon: 0800 5876783 (kostenlos) | E-Mail: info@gesundes-bayern.de

www.gesundes-bayern.de

Natürlich
wieder im

Gleichgewicht

Passende Angebote zur Stärkung Ihrer mentalen Gesundheit 
� nden Sie in den bayerischen Heilbädern und Kurorten.
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(Kooperationspartner: DZT Vertretung Wien) Österreich



Angebotsbroschüre 2017
Auflage: 500.000  
mit insgesamt 40 Seiten

Beilage in folgenden Zeitschriften: 
• mobil Rheuma Liga
• Hörzu
• Tina
• Mein schönes Land
• Lesezirkel

Basisbroschüre 2017

Auflage: 7.000 Stück
Überarbeitung und 
Aktualisierung
Erscheinungstermin 
Januar 2017

26

4.  Printmaßnahmen/Eigenprodukte/Mediakooperationen

Anzeigenkampagne „Indikationen“
Auflage:  insgesamt 3,0 Millionen

Medien:
•  Stern Gesund Leben (Gelenkbeschwerden)
•  Stern Gesund Leben (Erschöpfung)
•  mobil – Magazin der Deutschen Rheuma Liga  

(Gelenkbeschwerden)
•  Ratgeber Rheuma (Gelenkbeschwerden)
• ZEIT Doctor (Rückenschmerzen)
• SZ Wohlfühlen (Erschöpfung)
• SZ Wohlfühlen (Rückenschmerzen)
• Natürlich (Rückenschmerzen)
•  BUNTE Sonderheft – Sommer in Bayern  

(Erschöpfung)
• Ratgeber COPD & Asthma (Atemwege)
• Hörzu Gesundheit (Rückenschmerzen)
• Landapotheke (Erschöpfung)

Spürbare

Marketing



Basisbroschüre 2017

Auflage: 7.000 Stück
Überarbeitung und 
Aktualisierung
Erscheinungstermin 
Januar 2017
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Advertorials
Auflage:   insgesamt 1,6 Millionen

Medien: 
• Camping in Bayern 2017 (Image)
• stade zeiten Broschüre 2017 (Mentale Gesundheit)
• Wellvital Magazin 2017 (Image)
• Mein Bayern Sommerausgabe (Allergikerfreundliche Kommune)
• health@work (Gesunde Mitarbeiter)
• Mein Bayern Winterausgabe (Sole)
• GALA Sonderheft (by.TM) (Architektur & Kurparks)
• Focus Diabetes (Image/Diabetes)

Anzeigenkampagne „Indikationen“
Auflage:  insgesamt 3,0 Millionen

Medien:
•  Stern Gesund Leben (Gelenkbeschwerden)
•  Stern Gesund Leben (Erschöpfung)
•  mobil – Magazin der Deutschen Rheuma Liga  

(Gelenkbeschwerden)
•  Ratgeber Rheuma (Gelenkbeschwerden)
• ZEIT Doctor (Rückenschmerzen)
• SZ Wohlfühlen (Erschöpfung)
• SZ Wohlfühlen (Rückenschmerzen)
• Natürlich (Rückenschmerzen)
•  BUNTE Sonderheft – Sommer in Bayern  

(Erschöpfung)
• Ratgeber COPD & Asthma (Atemwege)
• Hörzu Gesundheit (Rückenschmerzen)
• Landapotheke (Erschöpfung)

Redaktionelle Sonderhefte GESUNDES BAYERN  
in Kooperation mit Focus Gesundheit

Umfang:  36 Seiten
Beilage im Focus  
Erstveröffentlichung am 18. November 2017 
Auflage:   203.000

Beilage im Focus Gesundheit -  
Erstveröffentlichung am 21. November 2017
Auflage: 100.000

KommunikationSpürbare

Marketing
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1. Messen/Veranstaltungen 

Corporate Health Convention in Stuttgart:

•  Fachmesse für betriebliche Gesundheitsförderung  
und Demografie

• Termin: 9. und 10. Mai 2017
•  Besucher: Entscheider und Experten aus den  

Bereichen Arbeitssicherheit, Unfallprävention  
und betriebliche Gesundheitsförderung

• Partnerbeteiligung

Zielgruppe Gesundheitswirtschaft

Kooperation mit der Vereinigung der  
Bayerischen Wirtschaft e.V. (vbw):

• Präsentation am Gemeinschaftsstand der vbw 
•  25. März 2017 Landesparteitag der FDP in  

Bad Neustadt an der Saale
• 20. Mai 2017 Landesparteitag der SPD in Schweinfurt
•  15. und 16 Dezember 2017 

Großer Parteitag der CSU in Nürnberg

Marketing

Impressionen

CSU Parteitag 

CSU Parteitag FDP Parteitag 

FDP Parteitag 
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Zielgruppe Gesundheitswirtschaft

Kooperation mit der Vereinigung der  
Bayerischen Wirtschaft e.V. (vbw):

• Präsentation am Gemeinschaftsstand der vbw 
•  25. März 2017 Landesparteitag der FDP in  

Bad Neustadt an der Saale
• 20. Mai 2017 Landesparteitag der SPD in Schweinfurt
•  15. und 16 Dezember 2017 

Großer Parteitag der CSU in Nürnberg

Hauptstadtkongress  
Medizin und Gesundheit:

•  Präsentation am Gemeinschaftsstand von  
Health Care Bayern e.V.

• Termin: 20. bis 22. Juni 2017
• Besucher: Entscheider aus dem Gesundheitswesen

2.  Printmaßnahmen/ 
Eigenprodukte

Flyer „Gesundes Bayern für  
Gesunde Mitarbeiter“
 
Auflage: 5.000
Vertrieb
• Messe CHC
• Hauptstadtkongress Medizin und Gesundheit
• Auslage bei weiteren BGM Veranstaltungen

Marketing

Impressionen Staatliche Unterstützung nutzen! 
Seit dem 1. Januar 2009 wird die Förderung der Mitarbeitergesundheit steuerlich  

unterstützt. 500 € kann ein Unternehmen pro Mitarbeiter und pro Jahr seither lohn- 

steuerfrei für Maßnahmen der Gesundheitsförderung investieren. 
Einkommenssteuergesetz (EStG), § 3 Nr. 34: 
Betriebliche Gesundheitsförderung„Steuerfrei sind grundsätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbrachte  

Leisungen des Arbeitgebers zur Verbesserung des allgemeinen Gesundheits- 

zustandes und der betrieblichen Gesundheitsförderung, die hinsichtlich Qualität, 

Zweckbindung und Zielgerichtetheit den Anforderungen der §§ 20 und 20a des  

Fünften Buches Sozialgesetzbuch genügen, soweit sie 500 Euro im Kalenderjahr nicht 

übersteigen.“

Ob die Maßnahmen intern oder extern durchgeführt werden, spielt dabei keine Rolle.  

Unsere Gesundheitsprogramme sind in der Regel nach den Anforderungen des Sozial- 

gesetzbuches zertifiziert und können deshalb hierfür ideal genutzt werden. Bitte  

wenden Sie sich bei Fragen an Ihren Steuerberater oder das zuständige Finanzamt.

Gesundes Bayern, das ist die gesammelte medizinische Kompetenz von 47 bayerischen  

Heilbädern und Kurorten. Unsere Ärzte, Kliniken, Therapeuten und anderen medizinischen Ex-

perten bieten das Beste an medizinisch-therapeutischer Behandlung, das es derzeit gibt. Die  

langfristige Gesunderhaltung unserer Gäste ist immer schon unser Fokus – und seit die steigende  

Belastung am Arbeitsplatz zu immer mehr Krankheitsfällen führt, haben wir unser Angebot 

auch speziell auf die gesundheitlichen Anforderungen des Arbeitslebens ausgerichtet.

Lesen Sie in dieser Broschüre, wie viel Geld Sie einsparen können, wenn Sie in die betriebliche 

Gesundheitsförderung investieren und Schäden durch Krankheitsfälle vermeiden. Lassen Sie 

sich zeigen, wie Gesundes Bayern Ihnen dabei helfen kann, die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter  

in Ihren Betriebsalltag zu integrieren. Und werfen Sie einen Blick auf die steuerlichen Vorteile 

der betrieblichen Förderung und wie Sie diese richtig nutzen können.

Die Gesundheitsbilanz:  Krankheit ist ein Kostenfaktor
Können Sie es sich leisten, nicht in die Ge-
sundheit Ihrer Mitarbeiter zu investieren? Für 
jeden Euro, den Sie dafür ausgeben, sparen 
Sie an anderer Stelle zwischen zwei und fünf 
Euro ein (Quelle: Initiative Gesundheit & Ar-
beit, IGA-Report 13, 2008). Klingt etwas viel? 
Nicht, wenn Sie lesen, wie viel Geld Sie durch 
Krankheiten Jahr für Jahr verlieren. Laut einer 
Studie der Strategieberatung Booz & Compa-
ny entstehen im Durchschnitt jedem Unter- 
nehmen durch Krankheitsausfälle 1.199 Euro 
an Kosten – pro Mitarbeiter!

Krank zur Arbeit? Auch das belastet Ihr UnternehmenDas ist aber nicht alles: Selbst wenn Ihre An-
gestellten sich krank zur Arbeit schleppen  
oder chronische Krankheiten einfach nicht 
behandeln, verlieren Sie Geld. Die Mitar-
beiter sind unproduktiver, unmotivierter 
und unkonzentrierter und machen häufiger 
Fehler. Die Kosten durch dieses Verhalten: 
2.399 Euro im Jahr pro Mitarbeiter. Insgesamt 
macht das im Durchschnitt jährlich 3.598 
Euro Krankheitskosten pro Angestelltem.

Ihr Weg zur Mitarbeitergesundheit

Der Krankenstand wächst seit zehn Jahren
Das ist schon alarmierend genug, doch noch 
schlimmer wird es, wenn man sich den Lang-
zeittrend der Krankheitsausfälle betrachtet: 
Seit fast zehn Jahren steigen die Zahlen der 
gesetzlichen Krankenversicherung zufolge 
fast stetig an. 2007 betrug der durchschnitt-
liche Krankenstand noch 3,22 Prozent, 2016 
schon 4,25 Prozent und die Prognosen für 
2017 weisen auch auf eine Steigerung hin.Ein Treiber der Entwicklung: psychische  

Erkrankungen, darunter das Burn-Out-Syn-
drom. Die Ausfalltage, die darauf zurück- 
gehen haben sich in den letzten zehn Jahren  
ungefähr verdoppelt und machen laut 
BKK-Gesundheitsreport heute mehr als 15 
Prozent der Ausfälle aus. Besonders tückisch 
sind sie, weil Arbeitnehmer, die darunter  
leiden, sehr lange nicht arbeiten können.Gesundheitsförderung er-schafft UnternehmenswerteDie betriebliche Gesundheitsförderung redu-

ziert nicht nur Krankheitskosten in Ihrem Un-
ternehmen, sie erschafft auch unbezahlbare 
Werte: Die Mitarbeiterzufriedenheit und -bin-
dung steigt durch die richtigen Maßnahmen. 
Besonders in Zeiten des Fachkräftemangels 
ist das ein wichtigstes Instrument der Per-
sonalpflege. Zufriedene Angestellte identi-

fizieren sich stärker mit dem Unternehmen 
und sind leistungsbereiter. Auch dem demo-
grafischen Wandel tragen Sie so Rechnung: 
In vielen Unternehmen steigt der Anteil an 
älteren Arbeitnehmern und viele Beschwer-
den, wie Abnutzungserscheinungen der Ge-
lenke, treten bei ihnen häufiger auf. Und ein 
Nebeneffekt der betrieblichen Gesundheits-
förderung: Richtig kommuniziert steigert sie 
nachhaltig das Image Ihres Unternehmens.Wenn Sie also noch nicht in betriebliche Ge-

sundheitsförderung investieren, dann wird 
es Zeit. Dabei unterstützt Sie das Team von 
Gesundes Bayern mit seinen Präventions-
maßnahmen für Gesunde Mitarbeiter. Die 
Experten haben passende Gesundheitsange-
bote für alle Erkrankungen zusammengestellt 
und beraten Sie außerdem dabei, wie Sie die 
steuerlichen Vorteile bei der betrieblichen 
Gesundheitsförderung nutzen können.

Die Zahlen im Überblick:• 3.598 Euro Krankheitskosten im Durchschnitt – pro Jahr und Mitarbeiter!
• Der durchschnittliche Krankenstand

wächst seit zehn Jahren.• Ausfälle wegen psychischen Erkran-
kungen haben sich in den letzten zehn 
Jahren verdoppelt.

Verteilung der wichtigsten Diagnosehauptgruppen
(AU-Tage der Mitglieder ohne Rent ner)

Falldauer Ø nach ausgewählten  Diagnosehauptgruppen  (AU-Tage je Fall der Mitglieder  ohne Rent ner)
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Muskel-/Skelettsystem

Neubildungen   
Kreislaufsystem

Infektionen
 Verdauungssystem  

Verletzungen/Vergiftungen

Psychische Störungen

Atmungssystem

15,7%

24,7%
3,5%

4,1%
4,7%

5,2%

10
,3%

15,1%

16,7%

Quelle: BKK-Gesundheitsreport 2016

Quelle: BKK-Gesundheitsreport 2016

Wir beraten Sie gerne  persönlich bei all Ihren  Gesundheitsfragen –  und würden uns freuen, wenn Sie mit uns  in Kontakt treten.

Gesundes Bayern für  Gesunde Mitarbeiter

Bayerischer Heilbäder-Verband e. V.
Rathausstraße 6 – 8 | 94072 Bad Füssing
Tel.: 08531 975590 | Fax: 08531 21367
Kostenlose Servicehotline: 0800 5876783
info@gesundes-bayern.de www.gesundes-bayern.de

Gesundheitspartner für Ihr  Unternehmen – Bayerns  Heilbäder und Kurorte

Impressum:Gestaltung:  Spektrum 44 GmbH 
Redaktion:  wbpr_ Kommunikation
Umsetzung:  BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH

Arabellastr. 17 
81925 München www.bayern.by

Gesundes Bayern – Ihr Partner für  
betriebliche Gesundheitsförderung

Die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter liegt  
Ihnen am Herzen und die wirtschaftlichen 
Vorteile der betrieblichen Gesundheits-
förderung sind Ihnen bekannt – doch Sie 
wissen nicht, wie Sie anfangen sollen? 
Sie brauchen einen starken Gesundheits-
partner. Bei Gesundes Bayern wissen wir,  
wie Ihre Arbeitnehmer gesund werden  
und gesund bleiben! Deshalb haben wir  
unser Angebot für Betriebe anhand der 
vier größten Gesundheitsrisiken am  
Arbeitsplatz ausgerichtet: Wir stärken Rü-
cken und Gelenke, Herz- und Kreislauf, die 
mentale Gesundheit und die Atemwege.47 Orte für Mitarbeiter- gesundheit

Unsere bayerischen Heilbäder und Kuror-
te sind medizinische Kompetenzzentren: 
Sie finden hier überregional bekannte 
Fachkliniken und Ärzte, moderne Gesund- 
heitszentren, spezialisierte Therapeuten 
und eine Vielzahl von Experten, die sich 
alle dem Thema Mitarbeitergesundheit 
verschrieben haben.

Ansprechpartner

         

Claudia MeierBayerischer Heilbäder-Verband e. V., 
GeschäftsstelleE-Mail: info@gesundes-bayern.deTel.: 08531 975590

Der Vorteil für Ihr Unternehmen: Mit 47 
Partnerorten in ganz Bayern finden wir 
garantiert das richtige Vorsorge- und  
Gesundheitsprogramm für alle Ihre An- 
gestellten – egal, wie alt sie sind, aus 
welcher Branche sie kommen oder welche  
Beschwerden sie haben.

Wissenschaftlich bewie-sene Wirksamkeit: unsere GesundheitsprogrammeSchon immer lag der Fokus der Behand-
lung in den bayerischen Heilbädern und 
Kurorten nicht nur auf der Heilung von 
Krankheiten, sondern auch auf der Ge-
sundheitsvorsorge. Eine der wichtigsten 
Methoden dafür war seit jeher neben der  
Schulmedizin der Einsatz unserer bewähr-
ten Naturheilmittel. Ärzte setzen Heil- 
wasser, Moorbäder und Klimatherapien 
erfolgreich zur Vorsorge und ergänzend zur 
Behandlung ein. Alle unsere Gesundheits-
programme sind medizinisch fundiert, 
vielfach ist deren Wirksamkeit in Studien 
bewiesen worden.

Gerne entwickeln wir gemeinsam mit Ih-
rem Unternehmen ein auf Ihre Mitarbeiter 
individuell zugeschnittenes Gesundheits-
programm. Das können einzelne Semi-
nare sein – oder langfristige, integrierte  
Komplettangebote. Und wir beraten Sie  
natürlich auch gerne über die Möglich-
keiten, die steuerlichen Vorteile richtig  
zu nutzen.

www.gesunde-mitarbeiter.bayern

NÜRNBERG

MÜNCHEN

REGENSBURG

AUGSBURG

Bad Neustadt
Bad Brückenau Bad Bocklet Bad KönigshofenBad Kissingen

Bad Rodach
Bad Steben

Bad BerneckBayreuth

Bad Staffelstein Bischofsgrün
Weißenstadt

Bad Alexandersbad
Neualbenreuth

Bad Windsheim

Bad Kötzting

Bad Abbach

Treuchtlingen

Bad Gögging
Eging a.See

Bad GriesbachBad Birnbach
Bad Füssing

Krumbach

Ottobeuren

Oy-Mittelberg

Bad Grönenbach

Bad Wörishofen

Bad Kohlgrub

Bad Endorf
Prien am Chiemsee

Bad Aibling

Bad Feilnbach

Garmisch-Partenkirchen

Scheidegg
Oberstaufen Bad Reichenhall

Bad Wiessee
Fischen im AllgäuOberstdorf

Füssen
Tegernsee/

Bad Tölz

Pfronten

Bad Heilbrunn

Bad Bayersoien

Bad Hindelang

Bodenmais

Wir beraten Sie gerne  
persönlich bei all Ihren  
Gesundheitsfragen –  
und würden uns freuen, 
wenn Sie mit uns  
in Kontakt treten.

Gesundes Bayern für  
Gesunde Mitarbeiter

Bayerischer Heilbäder-Verband e. V.
Rathausstraße 6 – 8 | 94072 Bad Füssing
Tel.: 08531 975590 | Fax: 08531 21367
Kostenlose Servicehotline: 0800 5876783
info@gesundes-bayern.de 
www.gesundes-bayern.de

Gesundheitspartner für Ihr  
Unternehmen – Bayerns  
Heilbäder und Kurorte
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Gesundes Bayern – Ihr Partner für  
betriebliche Gesundheitsförderung

Die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter liegt  
Ihnen am Herzen und die wirtschaftlichen 
Vorteile der betrieblichen Gesundheits-
förderung sind Ihnen bekannt – doch Sie 
wissen nicht, wie Sie anfangen sollen? 
Sie brauchen einen starken Gesundheits-
partner. Bei Gesundes Bayern wissen wir,  
wie Ihre Arbeitnehmer gesund werden  
und gesund bleiben! Deshalb haben wir  
unser Angebot für Betriebe anhand der 
vier größten Gesundheitsrisiken am  
Arbeitsplatz ausgerichtet: Wir stärken Rü-
cken und Gelenke, Herz- und Kreislauf, die 
mentale Gesundheit und die Atemwege.

47 Orte für Mitarbeiter- 
gesundheit
Unsere bayerischen Heilbäder und Kuror-
te sind medizinische Kompetenzzentren: 
Sie finden hier überregional bekannte 
Fachkliniken und Ärzte, moderne Gesund- 
heitszentren, spezialisierte Therapeuten 
und eine Vielzahl von Experten, die sich 
alle dem Thema Mitarbeitergesundheit 
verschrieben haben.

Ansprechpartner

         

Claudia Meier
Bayerischer Heilbäder-Verband e. V., 
Geschäftsstelle
E-Mail: info@gesundes-bayern.de
Tel.: 08531 975590

Der Vorteil für Ihr Unternehmen: Mit 47 
Partnerorten in ganz Bayern finden wir 
garantiert das richtige Vorsorge- und  
Gesundheitsprogramm für alle Ihre An- 
gestellten – egal, wie alt sie sind, aus 
welcher Branche sie kommen oder welche  
Beschwerden sie haben.

Wissenschaftlich bewie-
sene Wirksamkeit: unsere 
Gesundheitsprogramme
Schon immer lag der Fokus der Behand-
lung in den bayerischen Heilbädern und 
Kurorten nicht nur auf der Heilung von 
Krankheiten, sondern auch auf der Ge-
sundheitsvorsorge. Eine der wichtigsten 
Methoden dafür war seit jeher neben der  
Schulmedizin der Einsatz unserer bewähr-
ten Naturheilmittel. Ärzte setzen Heil- 
wasser, Moorbäder und Klimatherapien 
erfolgreich zur Vorsorge und ergänzend zur 
Behandlung ein. Alle unsere Gesundheits-
programme sind medizinisch fundiert, 
vielfach ist deren Wirksamkeit in Studien 
bewiesen worden.

Gerne entwickeln wir gemeinsam mit Ih-
rem Unternehmen ein auf Ihre Mitarbeiter 
individuell zugeschnittenes Gesundheits-
programm. Das können einzelne Semi-
nare sein – oder langfristige, integrierte  
Komplettangebote. Und wir beraten Sie  
natürlich auch gerne über die Möglich-
keiten, die steuerlichen Vorteile richtig  
zu nutzen.

www.gesunde-mitarbeiter.bayern

NÜRNBERG

MÜNCHEN
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AUGSBURG
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Bad Birnbach
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Krumbach
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Bad Grönenbach
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Pfronten
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Bad Hindelang

Bodenmais

Messe CHC

Hauptstadtkongress
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Mit der Mitgliederbefragung im Jahr 2014 wurde der Grundstein für die Weiterentwicklung der Marke GESUNDES BAYERN 
gelegt. Die Marke wird in Zukunft verstärkt auf die medizinisch-therapeutische Kompetenz der bayerischen Heilbäder und 
Kurorte ausgerichtet sein und so die einzelnen Mitglieder bei der Profilschärfung unterstützen. Beworben werden markenad-
äquate Angebote, Produkte, Serviceketten und Netzwerke, die die Qualitätskriterien der Marke erfüllen. Dadurch bietet die 
Marke GESUNDES BAYERN zukünftig einen deutlich größeren Nutzen für Orte, Partner und Gäste.

Markenprozess GESUNDES BAYERN

• 12 Orte, die bereits gecoacht wurden: 
•  Hervorhebung in der Vermarktung von  

GESUNDES BAYERN
•  13 Orte, die einen Beitrag eingereicht haben, aber 

nicht für das erste Coaching ausgewählt wurden:
  Coaching in 2017 durch PROJECT M und  

KECK MEDICAL für einen der eingereichten Beiträge
• 8 Orte, die eine Potenzialabfrage eingereicht haben: 
  Unterstützung und Coaching beim  

Produkt-/Netzwerkaufbau

3
Fortführung des Coachingprozesses

•  Entwicklung eines beteiligungsfähigen Marketing- 
und Mediaplans (Veröffentlichung für 2018 zum 
Bädertag 2017)

•  Optimierung der Nutzerführung und -leitung zu  
den Highlight-Angeboten, v.a. im Gesundheitsfinder 

• Neue Contentstrategie für den Blog
• Vollständige Neukonzeption der Basisbroschüre 
• Konzeption indikationsspezifische Angebotsflyer
•  Umstellung von Anzeigenschaltung und  

Messeauftritten

1
Markenbezogenes Marketing

•  Zielgruppen: Kurdirektoren, Produkt- und  
Marketingmanager, Leistungserbringer vor Ort

• Praxisleitfaden Marketing und Vertrieb 
•  Internen Wissensbereich auf Verbandswebsite  

ausbauen und aktualisieren
•  In Überlegung: neues Format zu  

Erfahrungsaustausch und Wissensgenerierung:  
interaktiv / Workshop-Charakter

2
Qualifizierung und Wissenstransfer

•  Erfüllung der Qualitätskriterien =  
Beteiligung an GESUNDES BAYERN

• Teilnahme am Coaching keine Voraussetzung

4
Monitoring und Evaluation

Vier zentrale Handlungsfelder für die weitere Umsetzung von 
GESUNDES BAYERN im Jahr 2017.

Marketing

Hinweis  Bei der Geschäftsstelle des  

Bayerischen Heilbäder-Verbandes 

 können laufend Angebote, Produkte  

sowie Leistungsketten/Netzwerke  

zur Marke GESUNDES BAYERN  
eingereicht werden.
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Markenprozess GESUNDES BAYERN

Indikationenabfrage:

• Qualitätsanspruch GESUNDES BAYERN 
•  Verbindliche Selbstauskunft über  

Gesundheitsinfrastruktur vor Ort
•  Voraussetzung für Darstellung im  

Indikationenbereich im Gesundheitsfinder  
und in der Basisbroschüre

• Kriterien 
   • Kliniken
   • Fach- und/oder Badeärzte
   • Natürliches Heilmittel
   • Auszeichnungen / besondere Angebote

Hinweis  Bei der Geschäftsstelle des  

Bayerischen Heilbäder-Verbandes 

 können laufend Angebote, Produkte  

sowie Leistungsketten/Netzwerke  

zur Marke GESUNDES BAYERN  
eingereicht werden.

Marketing



PR & Öffentlichkeitsarbeit

Gesundheitstouristische Pressearbeit  
BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH

Pressemitteilungen:

Januar: Immunsystem dauerhaft stärken
Februar:  Man ist was man isst: Angebote der Qualitätsmarke GESUNDES BAYERN  

regen zur gesünderen Ernährung an
März: Gesund in Bayern mit der wohltuenden Kraft des Wassers
 Internationaler Welt-Wasser-Tag
 GESUNDES BAYERN ist um eine Allergikerfreundliche Kommune reicher
Mai: Fit, motiviert, zufrieden: GESUNDES BAYERN sorgt für gesunde Mitarbeiter
Juli: Die Renaissance der Kurbäder
 Markenprozess GESUNDES BAYERN mit den ersten zertifizierten Markenpartnern
August: Hand in Hand: Im Zusammenspiel von alternativer und konventioneller Medizin liegt die Heilkraft der Zukunft
September: Fit bis in die Knochen
November: Gemeinsam stark: GESUNDES BAYERN für gesunde Familien
 Zertifizierte Angebote zur Familiengesundheit

Seite 50 Seite 51

Gastgeber Bayern        Aus dem Landesverband

Zukunft Gesundheitstourismus

Im bundesweiten Vergleich ist Bayern mit 

seinen 47 Heilbädern und Kurorten bei 

Gesundheitsurlaubern die erste Wahl. 23,2 

Prozent der Deutschen entscheiden sich 

laut Reiseanalyse 2017 für den Freistaat, wenn 

es darum geht, im Urlaub etwas für die eigene 

Gesundheit zu tun. 16 Prozent der Befragten 

geben an, in den kommenden drei Jahren an 

einem Gesundheitsurlaub interessiert zu sein. Mit 

ihren einzigartigen, ortsgebundenen Heilmitteln, 

Der Gesundheitstourismus hat ein hohes Zukunftspotenzial. Triebkräfte 

sind vor allem das gestiegene Gesundheitsbewusstsein der Menschen, die 

Auswirkungen des demografischen Wandels und der medizinisch-techni-

sche Fortschritt. Eine lange Tradition als Gesundheitsland sowie kon-

tinuierliche Weiterentwicklung machen den Freistaat Bayern mit seinen 

Heilbädern und Kurorten zu einem herausragenden Kompetenzzentrum 

in den Bereichen Gesundheit und Medizin und damit zu einem attraktiven 

Ziel für Gesundheitsurlauber.

ihrer hervorragenden Infrastruktur und der 

qualitativ hochwertigen medizinisch-therapeu-

tischen Kompetenz verfügen Bayerns Heilbäder 

und Kurorte über  beste Voraussetzungen, diese 

wachsende Zielgruppe zu erreichen. Bereits heute 

findet jede vierte Übernachtung im Freistaat in 

einem Heilbad oder Kurort statt. Unter den zwölf 

Top-Destinationen im bayerischen Tourismus sind 

acht Heilbäder und Kurorte. Um diese Position zu 

stärken und weiter auszubauen, unterstützt der 

Bayerische Heilbäder-Verband e.V. (BHV) seine 

Mitglieder beim Ausbau gesundheitstouristischer 

Angebote unter der mit der BAYERN TOURISMUS 

Marketing GmbH geschaffenen Marke  

GESUNDES BAYERN.

„Der Gesundheitstourismus in Bayern lebt 

von seiner Angebotsvielfalt, mit der wir den 

unterschiedlichsten Bedürfnissen unserer Gäste 

Rechnung tragen können. Das bedeutet aber 

nicht, dass überall alles angeboten werden 

soll. Unsere Heilbäder und Kurorte setzen auf 

Spezialisierung und Profilschärfung. Mit eigenen 

indikationsbezogenen und zielgruppengenauen 

Angeboten werden sie im Gesundheitstourismus 

erfolgreich sein“, erläutert Klaus Holetschek, 

Vorsitzender des BHV. Entwicklungspotenziale 

für den Gesundheitstourismus liegen demnach 

in Angeboten und Programmen, die stärker auf 

Prävention und Eigenverantwortung sowie den 

Aufbau und die Erhaltung der Vitalität setzen. Der 

moderne Gesundheitstourismus wird nachhaltiger 

– Vorsorgeuntersuchungen, Gesundheitschecks 

und Coachingangebote werden immer bedeuten-

der. Hinzu kommt die steigende Nachfrage nach 

messbaren Ergebnissen und Wirkungsnachwei-

sen. Um die Angebots- und Versorgungsqualität 

zu sichern, werden transparente und dienstleis-

tungsorientierte Serviceketten sowie regionale 

Gesundheitsnetzwerke zukunftsweisend sein.

„Unsere Mitglieder haben mit Investitionen zur 

Modernisierung und Entwicklung neuer Angebote 

bereits den Strukturwandel für einen modernen 

Gesundheitstourismus vollzogen. Zahlreiche 

Gesundheitsangebote wurden schon nach den 

Qualitätskriterien von GESUNDES BAYERN 

zertifiziert und es werden weitere folgen“, so 

Holetschek weiter. Wie das erfolgreich in der 

Praxis aussieht, lässt sich am Beispiel von Bad 

Aibling zeigen. Hinter dem Slogan „Im Moor 

zum inneren Gleichgewicht“ verbirgt sich ein 

Burnout-Präventionsangebot mit wissenschaft-

lichem Wirksamkeitsnachweis (Kooperation mit 

der LMU München). Mit klarem indikationsbe-

zogenem Schwerpunkt ist die Strukturqualität 

gesichert, ein qualitativ hochwertiger Prozess 

baut darauf auf: Das Programm setzt sich aus 

den drei Bestandteilen „Stressmanagement-Se-

minar“, „Entspannung und Bewegung“ sowie 

„Moorbäder und Massagen“ zusammen. Unter 

erfüllter Leistungsqualität ist schließlich die wis-

senschaftlich bestätigte deutliche Verbesserung 

des Gesundheitszustandes mit Langzeitwirkung 

zu verbuchen. 

Auch Scheidegg hat sich als Urlaubsort für 

Zöliakie-Erkrankte erfolgreich und nachhaltig 

positioniert. Die aus einem Netzwerk aus Partnern 

aus Gastronomie, Beherbergung und medizini-

schen Leistungserbringern geschaffene Struktur 

ist vorbildlich. Die stetige Beratung und Schulung 

der beteiligten Partner schafft Verständnis für 

die Bedürfnisse von Betroffenen mit Glutenun-

verträglichkeiten, sodass diese während ihres 

Aufenthalts eine erhöhte Lebensqualität erleben. 

Das Netzwerk wurde von Betroffenen für 

Betroffene entwickelt und wird kooperativ von 

der Deutschen Zöliakie-Gesellschaft e. V. (DZG) 

betreut. „Mit solchen speziellen, ganzheitlichen 

Gesundheitsprogrammen schaffen Bayerns 

Heilbäder und Kurorte den erfolgreichen Wandel 

vom traditionellen Kurgeschehen hin zu Kompe-

tenzzentren für die Bedürfnisse der modernen 

Gesellschaft. Die Zertifizierung durch GESUNDES 

BAYERN kommuniziert dies gegenüber dem Gast 

und bestätigt ihm die Qualität der Angebote“, 

betont Holetschek. „Damit wird sich der Ge-

sundheitsstandort Bayern mit seinen Heilbädern 

und Kurorten noch klarer von der Konkurrenz 

abgrenzen und auch weiterhin die Top-Desti-

nation für Gesundheitsreisende in Deutschland 

bleiben“, ergänzt Jens Huwald, Geschäftsführer 

der BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH.

Gastgeber Bayern        Aus dem Landesverband

Wachstumsmarkt 
mit Tradition
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Sonstiges:
•  Redaktionsbesuche in Nordrhein-Westfalen und Hamburg:  

Rheinische Post, Magazin der NOVITAS BKK, Westdeutsche Allgemeine Zeitung (WAZ),  
Neue Westfälische, Funke Zentralredaktion, BAUER Women (bella, tina, tina Woman, Meins)

• Presseveranstaltung im November in Amsterdam mit diversen Medien

•  Pressedinner im Dezember in Wien, u. a. mit der DZT Auslandsvertretung Österreich und Slowakei

Herr Huwald, Herr Holetschek und Herr László Dernovics (Leiter der DZT  
Auslandsvertretung Österreich und der Slowakei) bei einem Presse Dinner in Wien.
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5756 FOCUS-DIABETESFOCUS-DIABETES

In Kooperation mit

T hermalwasser aus tiefen Gesteins-
schichten, das den Stoffwechsel 
anregt, Jahrtausende alte Pflan-

zenwirkstoffe aus dem Moor oder Reiz-
klima, das die Kräfte des Immunsystem 
aktiviert  – Heilmittel aus der Natur und 
traditionelle Heilverfahren à la Kneipp 
und Schroth stärken auf natürliche Weise 
Gesundheit und Wohlbefinden. Und wäh-

Gesundheitsurlaub in traumhafter Landschaft: Der Steg am Schwansee bei Füssen 
im Allgäu lädt zum Verweilen und Entspannen ein

Mehr Infos zur  
gesunden Erholung

Gesundheitsurlaub in Bayern:
www.gesundes-bayern.de
E-Mail: info@gesundes-bayern.de 

Kostenfreie Service-Hotline: 
0800 5876783

In den frühen Morgenstunden wird die 
Nachtruhe im Schrothhotel kurz unter-
brochen. Dafür schläft man danach umso 
besser, eingewickelt in ein feuchtkaltes 
Leintuch und zugedeckt mit Wärmfla-
schen und Decken. Die Körperwickel sind 
Bestandteil der Fastenkur nach Schroth, 
auf die sich der Kurort Oberstaufen im 
Allgäu spezialisiert hat. 40 Betriebe im 
Ort sind qualifiziert, ihre Gäste nach den 
Richtlinien des Deutschen Schrothverban-
des medizinisch zu betreuen. Diabetiker 
können während der Kur oft Medikamente 
reduzieren oder absetzen: Die eiweiß- und 
salzarme Kost mit etwa 600 bis 800 Kilo-
kalorien pro Tag, kombiniert mit Trinkpro-
gramm, Körperwickeln und Bewegung, 
senkt den Nüchternblutzucker deutlich. 
„Die Schrothkur ist eine zeitlich begrenzte 

Mit 56 Grad Celsius sprudelt das Thermal-
wasser in Bad Füssing aus tausend Metern 
Tiefe. Seine besondere Heilkraft verdankt 
es einem speziellen Sulfit-Schwefel-Ge-
halt, welcher besonders bei Gelenkerkran-
kungen, rheumatischen Beschwerden, 
Wirbelsäulen- oder Stoffwechselkrank-
heiten zu wohltuender Linderung verhilft.
Es ist bekannt, dass auf Dauer erhöhte 
Blutzuckerwerte vor allem Blutgefäße und 

Fastenkur, die den Stoffwechsel regulieren 
soll“, erklärt Kurärztin Susanne Neuy. Das 
„strenge“ Kalorienzählen ist danach zwar 
wieder aufgehoben, doch die Anstöße wir-
ken weiter. „Nach der letzten Kur habe ich 
es lange geschafft, abends auf Kohlenhy-
drate zu verzichten und mehr Bewegung 
in meinen Alltag einzubauen“, berichtet 
ein Gast.  

Nerven schädigen. Die häufigsten Fol-
gen sind Herz-Kreislauf-Krankheiten wie 
Herzinfarkt oder Schlaganfall, Erkrankun-
gen der Nieren und Augen sowie Durch-
blutungsstörungen. Umso wichtiger wird 
es, Erkrankungen frühzeitig zu erkennen 
und damit Folgekrankheiten vorzubeugen. 
Zudem kann jeder Mensch sein Erkran-
kungsrisiko durch einfache Maßnahmen 
wie Bewegung und gesunde Ernährung 
aktiv senken. Die Ärzte in Bad Füssing 
sind auf Diabetiker eingestellt, und in den 
Restaurants kann man statt Pommes und 
Knödel vitaminreiche Beilagen bestellen. 
Nicht zuletzt reduziert das Abtauchen in 
den drei Thermen die Stressbelastung. In 
einer Studie bescheinigten 86 Prozent der 
Gäste dem Thermalwasser eine deutlich 
entspannende Wirkung. 

Idyllisch: die Landschaft rund 
um den Kurort Oberstaufen im 
Allgäu

Stimmungsvoll: Abtauchen im warmen 
Heilwasser der Bad Füssinger Thermen 
bei Eis und Schnee

Tea-Time vor 
der morgend- 
lichen Packung

Ausgezeichnet: 
fünf-Sterne-
Saunawelt im 
historischen 
Vierseit- 
Bauernhof

Oberstaufen

Bad Füssing

Balsam für 
Körper und Seele

47 moderne Kurorte in Bayern bieten ihren Gästen Heilbehandlungen  
auf höchstem Niveau in traumhafter Umgebung

 Entschlacken mit Schroth 

 Heilendes Thermalwasser

rend der Blick über traumhafte Landschaf-
ten schweift, rückt der Alltag in weite 
Ferne. Wer es einmal erlebt hat,weiß, wie 
wohltuend Gesundheitsurlaub für Körper, 
Sinne und Seele ist. Allein in Bayern haben 
im ersten Halbjahr 2017 fast zweieinhalb 
Millionen Menschen einen Aufenthalt in 
einem Kurort oder Heilbad verbracht. 

Moderne Kur-Konzepte

Das Angebot in der süddeutschen Re-
gion ist groß. 47 moderne Kurorte und 
Heilbäder laden in Bayern dazu ein, Er-
holung, attraktive Freizeitprogramme und 
ganzheitliche Therapien miteinander zu 
verbinden. Manche Besucher wollen Rü-
ckenschmerzen oder Rheumabeschwer-
den lindern, andere ihren Blutzucker ver-
bessern oder Stress abbauen und innerlich 
zur Ruhe finden. Die meisten Gäste sind 
Selbstzahler, die im Urlaub gern in ihre 
Gesundheit investieren. Bei Bedarf kann 
auch der Arzt alle vier Jahre eine stationäre 
Heilmaßnahme verschreiben. 
Überregional bekannte Fachkliniken, 
moderne Gesundheitszentren und spe-
zialisierte Therapieeinrichtungen bieten  
Heilbehandlungen auf höchstem Niveau. 
Ob man nebenbei lieber am glitzernden 
Wasser des Bodensees flaniert, mit Blick 
auf die majestätische Alpenkette durchs 
Voralpenland wandert oder im idyllischen 
Altmühltal in die Fahrradpedale tritt, ist 
Geschmackssache. Bayerns reizvolle Ur-
laubsregionen lassen auch diesbezüglich 
kaum Wünsche offen. 

Marketing
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Verbandspolitische Pressearbeit

PR-Agentur Rosi Raab
 Pressemitteilungen:

Januar: Bayerischer Heilbäder-Verband e.V.: 2017 muss Jahr der Pflegekräfte werden
 Erfolgreiches Tourismusjahr für die Bayerischen Heilbäder und Kurorte
Februar: Bayerische Heilbäder und Kurorte mit ausgezeichneter Tourismusbilanz
März: Pflegende wissen selbst, was sie gesund erhält
April: Bayerischer Heilbäder-Verband e.V. fordert Neuausrichtung der Gesundheitspolitik
Mai: Tag der Pflege: Forderung nach mehr Anerkennung der Pflegeberufe
Juni: Weiterhin Sparkurs der Krankenkassen bei Reha und Vorsorge
August: Großer Bedarf an Gesundheitsprävention bei Pflegekräften
September: Gütesiegelverleihung in Bad Füssing: Vorbildliche Gesundheitsförderung am Kurort
November: Bodenmais beeindruckt Vorstand des Bayerischen Heilbäder-Verbandes
 
Weitere Maßnahmen:
• Organisation und Einladungsmanagement für Pressekonferenzen
• Präsentationserstellung für Pressekonferenzen und Vorträge
• Organisation und Vorbereitung von Fernsehbeiträgen auf Sat1 Bayern und im vbw-Fernsehen
• Texterstellung für Interviews und Beiträge in Zeitschriften
• Texterstellung für Grußworte und Jahresberichte
• Redaktionsgespräche
• Pflege der Facebook-Seite des Bayerischen Heilbäder-Verbandes
• Umfangreiche Pressearbeit zur Frühjahrstagung in Bad Endorf und zum Bayerischen Heilbädertag in Weißenstadt

POCKING / BAD FÜSSINGDonnerstag, 5. Januar 2017 Nummer 4 / Seite 19

Von Angela Esterer

Pocking/Ruhstorf/Kößlarn/
Bad Griesbach. Starker Schnee-
fall in der Nacht zum Mittwoch:
Für die Kinder, die noch schulfrei
haben, ein schöner Spaß. Für die
Winterdienstler bedeutet der
Schnee Einsätze rund um die Uhr.
Am frühesten machten sich ges-
tern die Kößlarner Bauhof-Mitar-
beiter mit ihren Räumfahrzeugen
auf den Weg. Kößlarn ist der
höchste Punkt im Bereich der Lo-
kalredaktion Pocking – wenn’s
richtig schneit, dann dort. Bereits
um 2.30 Uhr begann die kleine
Winterdienst-Truppe ihre Tour in
der Nacht zum Mittwoch. „Wir
sind seitdem pausenlos im Ein-
satz“, berichtete Bauhofleiter
Christian Hauner gegen Mittag per
Handy. „Wir haben einige Schnee-
verwehungen – aber es ist mach-
bar“, so Hauner, der mit zwei Kol-
legen den Winterdienst schultert.

Auch in Pocking und Bad Gries-
bach waren die Winterdienstler
stark beschäftigt – in beiden Städ-
ten starteten sie um 3.30 Uhr ihre
Fahrten. Da war noch nicht allzu
viel Schnee gelegen, doch die Pro-
gnosen sollten sich bestätigen: Ge-
gen 5.30 Uhr begann es intensiv zu
schneien. „Da hat’s g’scheit was
oberg’haut“, sagt Bad Griesbachs
Bauhof-Chef Peter Högl.

Immerhin konnte Högl in seiner
Funktion als Kreisbrandinspektor
Entwarnung geben: „Für die Feuer-
wehren ist es ruhig geblieben.“
Noch am Abend zuvor waren bei
ihm Unwetterwarnungen samt
Sturmböen eingegangen – es wur-
de zwar ungemütlich windig, be-
fürchtet hatte er aber Schlimmeres.
„Die Warnungen haben dann zum
Glück schlimmer geklungen als es
letztlich gekommen ist“, so Högl.
Auch die Polizei in Bad Griesbach
und Pocking musste nicht zu witte-

rungsbedingten Unfällen ausrü-
cken.

Zum Glück sind noch Weih-
nachtsferien – da waren sich so-
wohl die Kinder, die sich bei
Schneeballschlachten und Schlit-
tenfahrten austobten, als auch die
Winterdienstler im Dauereinsatz

Sturmtief sorgt für viel Schnee in der Region – Winterdienst im Dauereinsatz – Kinder toben bei Schneeballschlachten – Jetzt wird’s richtig kalt

einig. „Wäre schon wieder Unter-
richt gewesen, wären die Schul-
busse genau dann gefahren, als es
mit dem Schnee am schlimmsten
war – dadurch war es für alle Win-
terdienste etwas lockerer“, sagt
Högl.

In Pocking und anderen Ort-
schaften wurde auch am Nachmit-
tag weiterhin fleißig Schnee ge-
räumt und die schlierigen Straßen
gestreut: „Wir machen nur eine
Mittagspause, dann geht es weiter
bis in den Abend hinein“, kündigte
Richard Gerauer, stellvertretender
Bauhofleiter in Pocking, am gestri-
gen Vormittag an.

Derzeit sind die Chancen groß,
dass der Schnee liegen bleibt: Es
wird kälter – und zwar so richtig.
Am heutigen Donnerstag sind die
Minusgrade laut Prognosen noch
weitgehend moderat. Für Freitag
allerdings werden knackige Tem-
peraturen vorausgesagt: Bis zu -12
Grad soll es tagsüber bekommen,
am Samstag sogar -16 Grad.

Wintereinbruch – Arbeit und Vergnügen gleichermaßen

Bad Füssing/München. Der
Bayerische Heilbäder-Verband
(BHV) fordert die Bundesregie-
rung und die Bayerische Staatsre-
gierung auf, 2017 zum Jahr der
Pflegekräfte auszurufen. „Anfang
des Jahres ist das Pflegestärkungs-
gesetz II in Kraft getreten. Damit
hat der Bund zahlreiche Verbesse-
rungen für die Pflegebedürftigen
erreicht“, so der Vorsitzende des
Bayerischen Heilbäder-Verban-
des, Klaus Holetschek (MdL).
„Jetzt ist es dringend an der Zeit,
sich dem Thema Pflegekräfte zu
stellen. In Deutschland droht ein
gravierender Mangel an Pflege-
kräften.“

Holetschek regte eine breit an-
gelegte Ausbildungskampagne für
die Berufe der Alten- und Kran-
kenpflege auf Bundes- und Lan-
desebene an. „Wir brauchen für
diese Berufe mehr Wertschätzung
in der Gesellschaft. Sie müssen ei-
nen höheren Stellenwert erhalten.

Wir brauchen vor allem dringend
mehr Personal, enn wir die Her-
ausforderungen der Zukunft be-
wältigen wollen. Bund und Land
müssen für diese Kampagne Geld
in die Hand nehmen und geeignete
Plattformen dafür zur Verfügung
stellen. Hier ist auch die Mitarbeit
der Berufsverbände und der Ar-
beitgeber gefordert.“

Die demographische Entwick-
lung und die drastische Zunahme
an pflegebedürftigen Menschen
werden qualifiziertes Pflegeperso-
nal in Zukunft noch unentbehrli-
cher machen. Nach Angaben des
Bundesgesundheitsministeriums
wird die Zahl der Pflegebedürfti-
gen im Zeitraum von 2013 bis zum
Jahr 2060 von 2,7 Millionen auf 4,7
Millionen steigen. Alleine die Zahl
der Demenzerkrankten wird von
heute ca. 1,4 Millionen bis zum
Jahr 2030 auf voraussichtlich 2,2
Millionen steigen. Nach einer Stu-
die des Statistischen Bundesamtes

und des Bundesinstituts für Be-
rufsbildung aus dem Jahr 2010
könnten – alleine abhängig vom
demographischen Wandel – bis
zum Jahr 2025 rund 200 000 ausge-

bildete Pflegekräfte fehlen, wenn
die Pflegefall-Wahrscheinlichkei-
ten und der Personalbedarf für
Pflegebedürftige unverändert blei-
ben.

Präventionsprogramm
wird derzeit erarbeitet

„Diese Zahlen zeigen, dass es in
der Pflege fünf vor zwölf ist“, so
Holetschek weiter. „Ein zweiter
wichtiger Schritt ist es, die Pflege-
kräfte so lange wie möglich gesund
im Beruf zu halten.“ Der BHV-Vor-
sitzende bekräftigte deshalb die
Forderung seines Verbandes, für
Pflegekräfte und pflegende Ange-
hörige die Kur zur Pflichtleistung
der Kassen zu machen. „Die Pflege
kranker Menschen und von Men-
schen mit eingeschränkter Mobili-
tät ist angesichts der längeren Le-
benszeit und der Zunahme von

Forderung des Bayerischen Heilbäder-Verbands an die Bundes- und die Bayerische Staatsregierung
Demenzerkrankungen ein uner-
setzlicher Dienst an der Gesell-
schaft. Pflegekräfte und pflegende
Angehörige müssen deshalb ohne
Wenn und Aber eine Kur bekom-
men.“

Der Bayerische Heilbäder-Ver-
band entwickelt für Pflegekräfte
ein eigenes Präventionsprogramm.
Zusammen mit dem Bundesver-
band privater Anbieter sozialer
Dienste e. V. (bpa) hat er dazu eine
wissenschaftliche Studie mit dem
Titel „Präventiv der Arbeitsbelas-
tung für Pflegepersonal entgegen-
wirken – aktiv Körper, Geist und
Seele stärken“ gestartet. Sie wird
vom Lehrstuhl Public Health und
Versorgungsforschung (IBE) der
Ludwig-Maximilians Universität
(LMU) München wissenschaftlich
begleitet. Erarbeitet wird ein fünf-
tägiges Präventionsprogramm für
Pflegekräfte, das in allen bayeri-
schen Heilbädern und Kurorten
durchgeführt werden soll. − red

„2017 muss das Jahr der Pflegekräfte werden“
Pocking. Der Blutspendedienst
des Bayerischen Roten Kreuzes
ruft zum Blutspenden auf. Der
nächste Termin in Pocking ist am
Mittwoch, 1. Februar. Gespendet
werden kann in der Zeit zwischen
16.30 und 20.30 Uhr in der Mittel-
schule, Indlinger Straße. 94 Pro-
zent der Deutschen halten Blut-
spenden für wichtig. 60 Prozent
der Menschen sagen, sie würden
spenden. Ernüchternd indes ist der
Anteil der Bürger, der es dann auch
wirklich tut: nur 3,5 Prozent. Doch
es gibt keinen Grund, Rot zu se-
hen. In Bayern beispielsweise ge-
hen doppelt so viele Menschen zur
Blutspende. „Insgesamt gibt es im
Freistaat rund 250 000 aktive Blut-
spender. Von ihnen spendet durch-
schnittlich jeder mindestens zwei-
mal im Jahr“, sagt Georg Götz, der
Kaufmännische Geschäftsführer
des BRK-Blutspendedienstes
(BSD). In Bayern finden täglich
2000 Blutkonserven ihren Einsatz,
zum Beispiel bei schweren Opera-
tionen. − red

Termin für
Blutspender

Ja, wohin geht’s denn da?Wer sich nicht auskannte, hatte es gestern im dichten Schneetreiben nicht leicht.HauptstraßenhabenPriorität für denWinterdienst,wie hier imPockingerOrtszentrum. − Fotos: JörgSchlegel

Schneeverwehungen gab’s gestern wegen des starkenWinds unter an-
derem bei Kößlarn. Langsam fahren hieß es daher für die Autofahrer.

Eine Riesengaudi hatten Bruno (10) und sein Bruder Oskar (7)
aus Pocking amSchlittenberg im Stadtpark.

EndlichSchnee:DieBauernfeind-Sprösslinge (ab 2.v.l.) Jonathan, Felicitas undValentin formten zusammenmit
den Nachbars-Kindern Theresa (l.) und Leon Hasbauer (r.) die ersten Schneebälle vor den verzaubertenWaldku-
lissen in Leopoldsruh. Übrigens: Die flockigen Kugeln galten demPNP-Fotografen. − Foto: Nöbauer

Wir sind für Sie da.

Ihre private
Kleinanzeige
Wir beraten Sie gerne!

(0851) 802 502

www.pnp.de

ANZEIGE

Kräftig geschaufelt wurde bei Georg Dobler
(r.) ausWoppingmit Sebastian und Theresa.

Klaus Holetschek, Vorsitzender
des Bayerischen Heilbäder-Ver-
bandes. − Foto: red
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Landshut. Es war eine bundes-
weit beachtete Protestaktion: Mit-
te Januar vergangenen Jahres
schickte der Landshuter Landrat
Peter Dreier (Freie Wähler) 31 an-
erkannte Flüchtlinge per Bus bis
ans Kanzleramt nach Berlin. Der
Landrat spricht ein Jahr danach
über die Folgen der Aktion.

Herr Dreier, was hat sich seit der
Aktion geändert, verbessert, ver-
schlechtert?

Peter Dreier: Geändert hat sich,
dass wir seit März 2016 kaum noch
Zugänge zu verzeichnen haben,
diesen Umstand haben jedoch an-
dere Länder ermöglicht. Verbes-
sert hat sich, dass wir uns auf Ver-
waltungsebene nun wieder auf die
eigentlichen Kernthemen konzen-
trieren können und anstelle von
„Unterbringen, Unterbringen“
nun uns auf die Integration kon-
zentrieren können. Verschlechtert
hat sich die Stimmung im Land.
Die Menschen in unserem Land
fühlen sich zusehends verunsi-
chert und sind auch entsprechend
verärgert über die Bundespolitik.
Die letztjährigen Landtagswahlen
waren ein erster Hinweis, dass sich
die Bürger dies nicht mehr länger
gefallen lassen werden.

Hat sich die Situation für die
Menschen, die damals im Bus
saßen, verändert?

Dreier: Viele der damaligen Mit-
fahrer leben mittlerweile nicht
mehr in unserem Landkreis. Sie

„Fehlender Wohnraum ist ein Riesenthema“
sind hauptsächlich in größere
Städte nach Nordrhein-Westfalen
oder anderswo umgezogen. An-
sonsten haben sie ja keinen Scha-
den von dieser Busfahrt davonge-
tragen – im Gegenteil, sie haben
sich bei mir bedankt, dass ich mich
so um sie gekümmert habe, und
waren eher enttäuscht darüber,
dass von diesen Versprechen, die
sie aus Berlin oder Deutschland in
ihrem Land erfahren, nicht viel zu
sehen war.

Ist inzwischen genug Wohnraum
für anerkannte Flüchtlinge vor-
handen?

Dreier: Der fehlende Wohnraum
für die anerkannten Asylbewerber
ist immer noch ein Riesenthema.
Der Freistaat Bayern hat zwar ein
millionenschweres Investitions-
programm aufgelegt, jedoch
braucht es auf der einen Seite Zeit,
bis die Wohnungen gebaut sind,
und auf der anderen Seite haben
die Städte und Gemeinden nicht
diese Ressourcen und auch nicht
die Bereitschaft, in diesem Umfang
Wohnungen zu bauen und selber
zu investieren. Es ist also keines-
falls genügend Wohnraum vorhan-
den. Gebaut wurde, zumindest in
unserer Region, nur in ganz über-
schaubarem Umfang.

Wie viele Flüchtlinge hatte der
Landkreis vor einem Jahr unter-
gebracht, wie viele sind es jetzt?

Dreier: In den dezentralen Unter-
künften des Landkreises leben der-
zeit rund 1150 Asylbewerber. Hin-

zu kommen rund 150 Flüchtlinge
in der staatlichen Gemeinschafts-
unterkunft in Geisenhausen und
130 unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge, die in elf Wohngrup-
pen oder bei Pflegefamilien unter-
gebracht sind. Der Höchststand
lag im Frühjahr 2016 bei über 2000

Asylbewerbern. Der Landkreis
Landshut hat in 34 von 35 Ge-
meinden insgesamt 86 dezentrale
Unterkünfte geschaffen, die Platz
für 1926 Menschen bieten bezie-
hungsweise geboten haben.

Gab es nach der Aktion viele ne-

gative Reaktionen und würden
Sie die Fahrt wiederholen?

Dreier: Die Frage nach einer Wie-
derholung dieser Aktion stellt sich

zum jetzigen Zeitpunkt nicht. Ne-
gative Reaktionen gab es nur von
den Bundespolitikern. Vor allem
aber Tausende von Bürgern haben
sich überaus positiv zu diesem Zei-
chen geäußert und auch Mut zuge-
sprochen. Als Landrat trage ich
Verantwortung für meinen Land-
kreis und in einer Demokratie wird
es wohl noch erlaubt sein, seine
Meinung – manchmal auch mit ei-
nem friedlichen Zeichen – zum
Ausdruck zu bringen. Die Ent-
wicklungen und Ereignisse in den
letzten Tagen, Wochen und Mona-
ten haben diese Befürchtungen
mehr als bestätigt.

Zur Person
Peter Dreier (50) ist seit 2014

Landrat in Landshut. Bis zum

Vor einem Jahr brachte der Landshuter Landrat 31 Flüchtlinge per Bus vor das Kanzleramt – Peter Dreier im Interview: „Sie haben sich bei mir bedankt“

Start des Flücht-
lingsbusses nach
Berlin hatte er ei-
ne eher un-
scheinbare politi-
sche Vita: Er ar-
beitete zunächst
im Einwohner-
meldeamt und
Standesamt in
der Verwaltung
der Gemeinde
Hohenthann.
2002 wurde er
erster Bürger-

meister der Gemeinde. Mit der
Bus-Aktion hatte er Bundeskanz-
lerin Angela Merkel in Bedrängnis
gebracht. − lby

Von Melanie
Bäumel-Schachtner

Straubing. Jahrelang wurde in
Straubing mit der Deutschen Bahn
verhandelt – nun ist es soweit: Der
Bahnhof der Gäubodenstadt wird
barrierefrei. 17,3 Millionen Euro
nehmen die Deutsche Bahn, der
Bund und der Freistaat Bayern in
die Hand, um einen der größten
Wünsche auf dem Zettel der Stadt-
spitze, aber auch der Bürger zu er-
füllen – den behindertengerechten
Zugang zu den Bahnsteigen und
der dazugehörenden Infrastruktur.
In wenigen Tagen geht es los, wie
Anton Knapp, Pressesprecher der
Bahn in Bayern, der PNP bestätig-
te. Die Arbeiten sollen bis 2019 an-
dauern, der Zugverkehr soll nicht
unterbrochen werden.

Mit Maßnahmen an der Oberlei-
tungsanlage soll der Umbau des

Straubinger Bahnhof wird barrierefrei
Bahnhofs starten. Eine weitere we-
sentliche Baumaßnahme werden
laut Knapp der Neubau des Haus-
bahnsteiges am Gleis 1 mit einer
Länge von 140 Meter werden, der
erhöht wird, um auch gehbehin-
derten Personen einen einfacheren
Einstieg in den Zug zu ermögli-
chen. Derzeit müssen sie dafür
noch verschiedene Stufen erklim-
men. Die Höhe wird laut Knapp
künftig 55 Zentimeter über der
Schienenoberkante betragen, die
aktuelle Bahnsteighöhe ist 18 Zen-
timeter. Außerdem sollen die Mit-
telbahnsteige am Gleis 2 und 3 und
4 und 5 mit einer Länge von jeweils
375 Metern und einer Höhe von 76
Zentimetern neu gebaut werden.
Und die bestehende Unterführung
wird durch einen Neubau ersetzt.

Zudem sollen laut Knapp alle
Bahnsteige über drei Aufzüge er-
schlossen werden. Die Treppenan-

lagen als weiteren Zugang zur neu-
en Unterführung sollen neu errich-
tet werden, außerdem erhalten alle
Bahnsteige und die neue Untertun-
nelung ein neues Blindenleitsys-
tem. Und: Beschallung und Be-
leuchtung werden auf den aktu-
ellsten technischen Stand ge-
bracht. Zudem werden die Bahn-
steige neu überdacht.

„Ab Sommer 2019 steht den der-
zeit täglich rund 4500 Reisenden
ein moderner barrierefreier Bahn-
hof zur Verfügung“, kündigt Anton
Knapp an. Besonders reizvoll für
die Straubinger: Dann sind auch
die technischen Gegebenheiten
geschaffen für mehr Fernverkehrs-
halte – ein Projekt, wofür in der
Stadt seit Jahren gekämpft wird.
Zumindest in der Theorie wären
diese dann möglich. Die Planun-
gen für den Umbau waren aufwän-
dig, denn der Bahnverkehr soll

nicht unterbrochen werden: So
wird voraussichtlich im März eine
provisorische Überführung zu den
Bahnsteigen gebaut, da die Unter-
führungen wegen der laufenden
Arbeiten geschlossen werden müs-
sen. Für Menschen mit Handicap
soll ein Treppenlift eingerichtet
werden, zudem hilft auf Anmel-
dung auch der Mobilitätsservice
vor Ort.

Entfallen soll kein einziger Zug,
allein die Gleise, von denen die
Bahnen abfahren, können sich je-
doch in dieser Zeit ändern – die
Reisenden werden informiert. Die
Bahnhofshalle und der Fahrkar-
tenautomat sollen unbehelligt blei-
ben, der Snackladen soll in einen
Container umziehen. Von Januar
bis März sollen die vorbereitenden
Maßnahmen vollzogen werden,
richtig losgehen soll es dann im
Frühjahr, Bahnsteig für Bahnsteig.

Arbeiten sollen bis Sommer 2019 abgeschlossen sein – Zugverkehr soll nicht unterbrochen werden − Kosten liegen bei 17,3 Millionen Euro

Von Angela Esterer

Bad Füssing. Dass ausländische
Gäste ein kraftvoller Wachstums-
motor für den Tourismus in
Deutschland sind, das verraten die
Statistiken. 2016 verzeichnete die
Deutsche Zentrale für Tourismus
(DZT) knapp 80 Millionen Über-
nachtungen von Ausländern – ein
erneutes Plus von fünf Prozent.
Wie das niederbayerische Bäder-
dreieck Bad Füssing, Bad Gries-
bach und Bad Birnbach von dieser
Entwicklung profitieren kann, dar-
um drehte sich die Diskussion ges-
tern in Bad Füssing bei der Ge-
sprächsrunde unter dem Motto
„Verstärkte Auslandswerbung für
das Bäderdreieck“. Initiiert hatte
den Austausch der ehemalige
Staatssekretär und frühere Touris-
musbeauftragte der Bundesregie-
rung, Ernst Hinsken.

„Investitionen in Digitalisie-
rung, Kommunikation und Ver-
marktung werden wichtiger“, er-
klärte Petra Hedorfer, Vorstands-
mitglied der DZT. 80 Prozent der
Gäste aus dem europäischen Aus-
land buchten ihre Reisen online. In
anderen Ländern – etwa in Italien
oder Skandinavien – habe man ein
anderes Nutzerverhalten, auch äl-
tere Menschen würden dort das In-
ternet für Reisebuchungen nutzen.
„Ihre Inhalte müssen daher auf den
großen Portalen stattfinden“, ap-
pellierte die Tourismus-Expertin

an die Kurdirektoren und Bürger-
meister des Bäderdreiecks sowie
an den Passauer Landrat Franz
Meyer. „Ihr Produkt ist gut – küm-
mern Sie sich um die Vermarktung
und sehen Sie zu, dass es digitaler
wird.“ Nur so erreiche man ver-
stärkt Klientel in den Nachbarlän-
dern wie Österreich, Tschechien
und der Schweiz. Erste gezielte Be-
mühungen hätten bereits kleine
Erfolge in diese Richtung gezeigt,
informierte Bad Füssings Kurdi-
rektor Rudolf Weinberger die Run-

de. Für die weiteren Herausforde-
rungen bot Petra Hedorfer die Hil-
fe ihrer Institution an, etwa im
Rahmen von Mitarbeiterschulun-
gen und Workshops.

Ähnlich argumentierte Dr. Otto
Ziegler, Leiter der Abteilung Tou-
rismus im bayerischen Wirtschafts-
ministerium. Er plädierte für die
geschickte Bündelung von Platt-
formen im Internet, um so noch
mehr Gäste generieren zu können.
„So wird die Schlacht um den Gast
gewonnen“, sagte er.

Hochkarätig besetzte Runde diskutiert in Bad Füssing zum Thema „Verstärkte Auslandswerbung für das Bäderdreieck“

Fürth. Schloss Neuschwanstein,
Walhalla, Königssee: Der Freistaat
lockt Jahr für Jahr Millionen von
Touristen an. Bayerns Tourismus-
branche steuert im abgelaufenen
Jahr auf einen weiteren Rekord zu.
Sollte sich die positive Entwick-
lung der ersten elf Monate 2016
auch im Dezember fortsetzen,
dann würde mit mehr als 90 Millio-
nen Übernachtungen ein neuer
Höchststand erreicht werden, teil-
te das Landesamt für Statistik ges-
tern in Fürth mit. Zuwächse gab es
in allen Regierungsbezirken – aller-
dings fielen sie unterschiedlich
stark aus.

Von Januar bis November ver-
gangenen Jahres war die Zahl der
Übernachtungen im Freistaat im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum
um mehr als drei Prozent auf
knapp 85,2 Millionen angestiegen.
Die Zahl der Gästeankünfte stieg
um 3,6 Prozent auf 33,1 Millionen.
Sollte sich dieser Trend auch im

Tourismusbranche in Bayern 2016 vor Rekord
letzten Monat des Jahres 2016 fort-
setzen, könnten 35 Millionen Gäs-
teankünfte verzeichnet werden.

Besonders stark war die Ent-
wicklung in den ersten elf Mona-
ten in Oberfranken, dort wurde bei
den Übernachtungen ein Plus von
sieben Prozent verbucht. Auch in
Schwaben und der Oberpfalz gab
es Steigerungsraten von mehr als
sechs Prozent. Weniger satt fiel das
Plus in Unterfranken mit einem
Zuwachs von nur 0,2 Prozent aus.
In der Landeshauptstadt München
ging die Zahl der Übernachtungen
in den ersten elf Monaten des Jah-
res 2016 sogar leicht zurück.

Die größten Zuwächse bei den
Übernachtungen verbuchten auf
Jahressicht Ferienzentren, -häuser
und -wohnungen mit 7,5 Prozent.
Bei Campingplätzen lag das Plus
bei 3,6 Prozent, in der Hotellerie
waren es 3,3. Kleine Einbußen (mi-
nus 0,3 Prozent) mussten hingegen
Erholungs-, Ferien- und Schu-
lungsheime hinnehmen. − lby

Auf den wichtigen Wirtschafts-
faktor für den ländlichen Raum,
den die Kur- und Heilbäder dar-
stellten, wies Klaus Holetschek,
Präsident des Bayerischen Kur-
und Heilbäderverbands, hin. Seit
zwei Jahren liefe der Markenpro-

zess „Gesundes Bayern“, mit dem
man künftig werben wolle, infor-
mierte er. Dafür seien auch aus
dem Bäderdreieck zahlreiche Vor-
schläge eingegangen, viele davon
könnten in die Praxis umgesetzt
werden.

Tourismus: Mehr in Vermarktung investieren

Pocking. Der Bundespolizei ist
bei einer Grenzkontrolle ein mut-
maßlicher Raubmörder ins Netz
gegangen. Beamte haben am ver-
gangenen Donnerstag auf der A 3
bei Pocking (Lkr. Passau) einen
Reisebus aus Rumänien überprüft
und dabei einen zur Festnahme
ausgeschriebenen 19-jährigen Ru-
mänen festgenommen. Der Bus
war nach Großbritannien unter-
wegs. Der junge Mann war aus ei-
ner geschlossenen Jugendeinrich-
tung in Belgien geflüchtet. Dort
hatte er eingesessen, weil er 2013
einen Raubmord in Belgien began-
gen haben soll. − lby

Raubmörder bei
Grenzkontrolle
festgenommen

Rotthalmünster. Eine 66 Jahre
alte Frau ist gestern beim Brand ih-
res Einfamilienhauses ums Leben
gekommen. Das Feuer war am Vor-
mittag im Obergeschoss des Hau-
ses in Rotthalmünster (Landkreis
Passau) ausgebrochen, wie die Po-
lizei gestern mitteilte. Die Brandur-
sache war zunächst unklar. Ein
Feuerwehrkommandant hatte den
Rauch zufällig entdeckt. Die Frau
starb aller Wahrscheinlichkeit
nach an einer Rauchgasvergiftung.

− pnp

66-Jährige
kommt bei Brand

ums Leben

NegativeReaktionenauf seineAktionhabees nur vonBundespolitikern
gegeben, erzählt Peter Dreier heute. Tausende Bürger hätten sich positiv
geäußert. Als der Landshuter Landrat 31 Flüchtlinge mit dem Bus nach
Berlin bringen ließ (kleines Bild), brachte er Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) in Bedrängnis. − Fotos: dpa

Einige Umbaumaßnahmen kommen auf den Straubinger Bahnhof zu:
Die alte Unterführung wird durch eine neue ersetzt. Außerdemwerden die
Bahnsteige erhöht. − Foto: Bäumel-Schachtner

Wie man verstärkt Gäste aus dem Ausland ins Bäderdreieck lockt, dar-
über diskutierten Bad Füssings Kurdirektor Rudolf Weinberger (l.), Petra
Hedorfer vonderDeutschenZentrale für TourismusundKlausHoletschek,
Präsident des Bayerischen Kur- und Heilbäderverbands. − F.: Schlegel
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Von Karin Seidl

Rotthalmünster. Um 10.16 Uhr
ist vermutlich die Frau schon tot.
Um diese Uhrzeit setzt Bernhard
Köhler den Notruf ab: „Brand in ei-
nem Einfamilienhaus in der Köß-
larner Straße in Rotthalmünster.“
Das Feuer in der Wohnküche des
Holzhauses macht den Ehemann
der 66-Jährigen zum Witwer. Er ist
in der Arbeit, als ihn die schreckli-
che Nachricht erreicht.

Bernhard Köhler, der erste Kom-
mandant der Freiwilligen Feuer-
wehr Rotthalmünster, ist ebenfalls
„im Dienst“, als er das Feuer ent-
deckt. Der Kraftfahrzeugmechani-
ker fährt in seinem Wagen vorbei,
sein Ziel ist eigentlich Pattenham,
dort soll er ein Auto, das partout
nicht mehr anspringen will, wieder
flott machen. Das wird zur Neben-
sache.

„Ich habe den vielen Rauch ge-
sehen und bin sofort stehen geblie-
ben“, erzählt Köhler, der gestern
Vormittag auch die Einsatzleitung
über die drei Feuerwehren aus As-
bach, Oberwesterbach und Rot-
thalmünster hat. Dann sieht er: Ein
Fenster ist zersprungen, Flammen
züngeln die Wände hoch. „Ich hab’
sofort den Notruf abgesetzt und
bin zurück zum Gerätehaus ge-
rast.“

Um die 50 Feuerwehrleute sind
vor Ort, sechs Atemschutzträger
gehen mit schwerem Atemschutz-
gerät in das inzwischen stark ver-
rauchte Gebäude. „Unsere wich-
tigste Aufgabe war, nach verletzten
Menschen zu suchen“, sagt er. Lei-
der finden sie tatsächlich noch je-
manden in dem Holzhaus. Doch
die Feuerwehrleute können nur
noch den Tod feststellen. Den leb-
losen Körper der 66 Jahre alten
Frau finden sie im Schlafzimmer.
Es liegt neben der Wohnküche, in
dem inzwischen das Mobiliar in
Flammen steht. „Wir vermuten,

Frau (66) stirbt bei Brand in ihrem Haus

dass die Frau infolge einer Rauch-
gasvergiftung ums Leben gekom-
men ist“, spekuliert der Einsatzlei-
ter.

Ob das zutrifft und welche
Gründe überhaupt zum Feuer ge-
führt haben, das werden nun die
Kriminalbeamten aus Passau klä-
ren. Sie sind gegen 11.15 Uhr am
Einsatzort eingetroffen und haben
dann ihre Spurensicherung aufge-
nommen. Jedenfalls ist davon aus-
zugehen, dass das rechtzeitige Ein-
treffen der Feuerwehrler verhin-

dert hat, dass sich das Feuer vom
ersten Obergeschoss auf das ganze
Holzhaus ausbreiten konnte.

Da die Feuerwehrler im Haus
auch einen Rollator finden, gehen
sie davon aus, dass die 66-Jährige
nicht mehr gehfähig gewesen ist.

Während Polizisten auf die Kri-
minalbeamten aus Passau warten
und die Feuerwehrler Schläuche
aufrollen und ihren Abzug vorbe-
reiten, sitzt der Ehemann der Toten
in seinem Wagen, den Kopf ans
Steuer gelehnt. Davor haben ihn

Sanitäter des Bayerischen Roten
Kreuzes im Sanka versorgt, doch
mehr als einen Schluck Wasser hat
er nicht verlangt. Einem Seelsorger
öffnet er seine Autotür, etwas spä-
ter steigt er wieder aus. Doch das
Gehen fällt dem Witwer sichtlich
schwer. Auch er könne sich, wie
ein Sanitäter erzählt, keinen Reim
drauf machen, weshalb es plötz-
lich in ihrem Haus zum Brennen
angefangen hat. Und weshalb sei-
ne Frau, mit der er 22 Jahre verhei-
ratet gewesen ist, sterben musste.

Der Kommandant der FFW Rotthalmünster entdeckt das Feuer zufällig und setzt den Alarm ab – Ehemann unter Schock

Von Angela Esterer

Bad Füssing. „Wir spielen in
der Top-Liga“, sagte gestern Pet-
ra Hedorfer. Das Vorstandsmit-
glied der Deutschen Zentrale für
Tourismus (DZT) meinte damit
Deutschlands Platz in den „Top
5“ der beliebtesten Urlaubsziele
international. 80 Millionen aus-
ländische Gäste übernachteten
vergangenes Jahr in deutschen
Landen – 6,9 Millionen davon in
den Kur- und Heilbäderorten.
Dass diese Zahl noch gesteigert
werden kann, davon ist Hedor-
fer überzeugt. Doch dafür
braucht es größere Investitionen
– besonders in die Digitalisie-
rung, Kommunikation und Ver-
marktung.

Diskutiert wurden diese The-
men gestern Nachmittag im
Großen Kurhaus bei einer mit
Fachleuten besetzten Runde.
Die Veranstaltung unter dem
Motto „Verstärkte Auslandswer-
bung für das Bäderdreieck Bad
Füssing, Bad Griesbach, Bad
Birnbach“ war auf Initiative des
ehemaligen Staatssekretärs und
früheren Tourismusbeauftragten
der Bundesregierung, Ernst
Hinsken, zustande gekommen.
Die Kurdirektoren und Bürger-
meister des Bäderdreiecks sowie
Landrat Franz Meyer waren der
Einladung gefolgt.

„Wir können die Gästezahlen
zwar permanent steigern, paral-
lel sinkt aber die Verweildauer –
wir brauchen daher enorme
Gästesteigerungen, um das auf-
fangen zu können“, erklärte Bad
Füssings Kurdirektor Rudolf
Weinberger die Entwicklungen
der letzten Jahre. Er forderte,
dass die Kurorte „ein bissl selbst-
bewusster und kraftvoller auf-
treten sollten“. Ein gutes Stich-
wort für Petra Hedorfer: Sie in-
formierte, dass die Investitionen
in Kommunikation und Ver-
marktung „rückläufig und zer-
splittert“ seien. Hier müsse auf-
gerüstet werden. „Das Know-
how ist da“, sagte Hedorfer. Fra-
gen, wie etwa Chinesen buchen,

Wie lockt man die Welt ins Bäderdreieck?

was die Skandinavier suchen,
wo sich die Schweizer informie-
ren – das könnte man beantwor-
ten und dann gezielt werben.
Daneben würden von der DZT
Workshops, Social Media- oder
Online-Tage angeboten. Strate-
gisch müsse man künftig neu
herangehen, etwa mit anderen
„Influencern“ (dt.: Beeinflus-

sern) wie Bloggern arbeiten. „Es
ist wichtig, die Inhalte so digital
wie möglich an die Gäste zu
bringen“, empfahl das DZT-Vor-
standsmitglied.

An der Diskussionsrunde wa-
ren unter anderem auch Dr. Otto
Ziegler, Leiter der Abteilung
Tourismus im bayerischen Wirt-
schaftsministerium, und Klaus

Holetschek, Präsident des Baye-
rischen Kur- und Heilbäderver-
bands, beteiligt. Sie verwiesen
auf den seit zwei Jahren laufen-
den Markenprozess „Gesundes
Bayern“. 40 Vorschläge dafür
waren von Kur- und Heilbädern
eingegangen. „Die Bayerischen
Heilbäder sind ein Innovations-
Hort“, sagte Ziegler.

Austausch unter Tourismus-Experten – Digitalisierung und Vermarktung soll verstärkt werden

Bad Füssing. Die Polizei
sucht einen Autofahrer, der
durch ein riskantes Überholma-
növer einen Unfall verursacht
hat und danach geflüchtet ist.
Bei dem Fluchtfahrzeug handelt
es sich um einen weißen Skoda.

Vergangenen Samstag ereig-
nete sich laut Mitteilung der Be-
amten der Pockinger Polizeista-
tion auf der Staatsstraße zwi-
schen Egglfing und dem Grenz-
übergang Obernberg ein Ver-
kehrsunfall. Ein unbekannter
Autofahrer fuhr dabei mit einem
weißen Skoda Oktavia von der
Innbrücke Richtung Egglfing.
Der Fahrer des Skoda startete
ein Überholmanöver, und das
trotz Gegenverkehrs. Denn ein
Mann aus Österreich fuhr mit
seinem VW Passat in Richtung
Staatsgrenze. Durch das Über-
holmanöver des Skoda-Fahrers
war der Passat-Fahrer gezwun-
gen, eine Vollbremsung durch-
zuführen und nach rechts auszu-
weichen. Hinter dem Passat fuhr
ein weiterer VW, an dessen Steu-
er ebenfalls ein Mann aus Öster-
reich saß. Der konnte nicht
mehr rechtzeitig abbremsen und
fuhr auf den Passat auf. Der Un-
fallverursacher fuhr einfach wei-
ter.

Die beiden Österreicher wur-
den durch den Zusammenstoß
nicht verletzt. An deren Autos
entstand aber insgesamt ein
Schaden von mehreren tausend
Euro. Bei der Unfallaufnahme
meldete sich ein weiterer Auto-
fahrer, ein Mann aus Rotthal-
münster, bei der Polizei. Die Be-
amten ermitteln gegen den bis-
her unbekannten Verursacher
nicht nur wegen Unfallflucht,
sondern auch wegen Straßen-
verkehrsgefährdung. Der Zeuge
aus Rotthalmünster hat offenbar
den Unfall per Video aufgenom-
men. Trotzdem sucht die Polizei
weitere Zeugen des Vorfalls und
bittet unter � 08531/905860
um Hinweise. − red

Riskant
überholt und

dann geflohen
Polizei liefert einen Pockinger
in die JVA Passau ein
Pocking. Nicht so positiv hat das Jahr für ei-
nen Mann aus Pocking begonnen. Vergange-
nes Wochenende nahm die Polizei den Mann
fest. Gegen den Pockinger bestand ein Haftbe-
fehl wegen eines Tötungsdeliktes. Eine Rest-
strafe war noch offen. Die Beamten trafen den
Gesuchten vergangenen Freitag zu Hause an
und nahmen ihn fest. Die geforderte Geldstra-
fe der Staatsanwaltschaft Traunstein konnte er
nicht bezahlen. Deswegen wurde der Pockin-
ger von der Polizei in die Justizvollzugsanstalt
(JVA) Passau eingeliefert. − red

NACHRICHTEN

www.pnp.de/pocking

Lokales aktuell auf einen Klick:

Frontal in Gegenverkehr
gefahren – keine Verletzten
Pocking. Äußerst glücklich, so die Polizei, ist
ein Unfall ausgegangen, der sich am Dreikö-
nigstag im Bereich von Pocking ereignet hat.
Und in der Tat – dieser Zusammenstoß hätte
wirklich wesentlich gravierender enden kön-
nen. Wie es zu dem Unfall kam, das schildern
die Beamten der Pockinger Polizeistation: Ein
Autofahrer aus Pocking war am Dreikönigstag
mit seinem VW Golf im Raum Pocking unter-
wegs. Gegen 17 Uhr fuhr er auf der Kreisstraße
von Pocking nach Bad Füssing. Einige hun-
dert Meter nach dem Pockinger Ortsende ge-
riet der VW-Fahrer plötzlich auf die Gegen-
fahrbahn und kollidierte dort mit einem entge-
genkommenden Auto. In dem entgegenkom-
menden Fahrzeug saß ein Mann aus Bad Birn-
bach, der mit einem VW-Transporter
unterwegs war. Offenbar hatten beide Auto-
fahrer einen guten Schutzengel, denn der Un-
fall verlief äußerst glimpflich. Keiner der bei-
den Fahrer wurde verletzt. An den beiden
Fahrzeugen entstand jeweils ein Totalschaden.
Die gesamte Summe wird von der Polizei auf
mindestens 20 000 Euro geschätzt. Die Polizei
konnte bei der Unfallaufnahme ermitteln, dass
der Unfallverursacher offenbar körperlich
nicht ganz auf der Höhe war. − red

In dem braunen Holzhaus (rechts) ist gestern Vormittag eine Frau ums Leben gekommen. Im ersten Oberge-
schoss war aus noch unbekannten Gründen Feuer ausgebrochen. Bernhard Köhler (kl. Bild rechts), Komman-
dant der FFWRotthalmünster, hat das Feuer zufällig entdeckt. Gerhard Eichinger (kl. Bild links), Chef der Polizei-
inspektion Bad Griesbach, macht sich vor Ort ein Bild. − Fotos: Jörg Schlegel

Zusammen sind sie stärker: die drei Kurdirektoren des Bäderdreiecks, (v.l.) Viktor Gröll (Bad Birnbach),
Rudolf Weinberger (Bad Füssing) undMartin Mayer (Bad Griesbach). − Fotos: Jörg Schlegel

Fragen zum Thema beantwortete Petra Hedorfer
(2.v.r.) von der DZT, daneben Dr. Otto Ziegler (r.) so-
wie (v.l.) Regierungspräsident Rainer Haselbeck,
Klaus Holetschek und ChristianeWahl (DZT).

Auf seine Initiative war die Runde zusammenge-
kommen: Ernst Hinsken (r.), früherer Staatssekre-
tär. Daneben (v.l.) Landrat Franz Meyer und Bad
Birnbachs Bürgermeister Josef Hasenberger.

Personalisierte Ausgabe für Lesesaal  (Abo.-Nr. 3636191)
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Übernachtungen und 
Gästeankünfte nach Sparten 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Mineral- und Moorheilbäder,  
Orte mit Heilquellen- oder Peloidkurbetrieb

Ort Übernachtungen 2017 Gästeankünfte 2017

Betriebe mit mehr als 
10 Betten alle Betriebe* Betriebe mit mehr als 

10 Betten alle Betriebe*

Bad Abbach 83.849 89.951 25.625 27.255

Bad Aibling 362.094 370.287 107.634 108.702

Bad Alexandersbad 53.160 55.455 23.235 23.900

Bad Bayersoien 60.178 87.329 15.358 18.340

Bad Birnbach 630.512 676.132 112.928 118.679

Bad Bocklet 179.983 184.353 21.011 21.688

Bad Brückenau 273.151 276.062 64.146 65.218

Bad Endorf 188.060 208.217 41.239 44.080

Bad Feilnbach 308.785 334.416 75.151 78.916

Bad Füssing 2.248.490 2.316.141 299.952 306.707

Bad Gögging 511.652 519.879 115.660 116.443

Bad Griesbach 868.560 923.154 159.853 162.132

Bad Kissingen 1.513.803 1.542.006 231.658 238.427

Bad Königshofen 88.598 90.585 22.407 22.696
Bad Kohlgrub 142.727 183.001 53.819 58.723
Krumbach 75.204 75.204 30.479 30.479

Bad Neustadt 322.321 322.321 42.776 42.776
Bad Reichenhall/ 
Bay. Gmain 822.026 903.196 160.214 179.263

Bad Rodach 209.893 215.124 27.027 27.610

Neualbenreuth 90.431 104.201 25.776 27.960

Bad Staffelstein 481.795 579.867 128.477 141.608

Bad Steben 336.061 344.353 44.631 45.711

Bad Tölz 308.001 330.677 74.756 78.676

Treuchtlingen 51.119 119.233 20.359 29.471

Weißenstadt 142.497 155.042 37.397 39.424

Bad Wiessee 605.463 605.463 104.674 104.674

Bad Windsheim 349.568 359.461 81.639 85.132

Gesamtsumme 10.958.413 11.006.186 1.961.568 1.985.989

*inklusive der gewerblichen Betriebe mit weniger als zehn Gästebetten und der Privatquartiere

Verbandspolitische Pressearbeit
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Kneippkurorte und Kneippheilbäder

Ort Übernachtungen 2017 Gästeankünfte 2017

Betriebe mit mehr als 
10 Betten alle Betriebe* Betriebe mit mehr als 

10 Betten alle Betriebe*

Bad Berneck 17.851 21.305 8.011 8.326

Füssen 1.174.106 1.340.045 464.950 496.205

Bad Grönenbach 157.543 160.049 27.218 27.920

Bad Kötzting 199.202 211.357 37.973 39.937

Ottobeuren 91.351 93.966 49.603 49.810

Oy-Mittelberg 143.090 183.165 34.054 40.825

Prien am Chiemsee 376.899 419.850 96.557 103.170

Bad Wörishofen 672.122 687.371 145.449 148.036

Gesamtsumme 2.832.164 3.117.108 863.815 914.229

 Heilklimatische Kurorte und Luftkurorte

Ort Übernachtungen 2017 Gästeankünfte 2017

Betriebe mit mehr als 
10 Betten alle Betriebe* Betriebe mit mehr als 

10 Betten alle Betriebe*

Bischofsgrün 154.682 171.215 27.461 29.191

Bodenmais 728.320 799.501 152.657 163.111

Eging a.See 79.460 105.737 39.809 41.545

Fischen 384.414 533.460 88.404 108.144
Garmisch- 
Partenkirchen 1.081.862 1.399.038 448.779 498.855

Bad Heilbrunn 17.945 26.930 7.818 9.123

Bad Hindelang 839.735 1.051.683 194.179 226.965

Oberstaufen 895.838 1.033.725 239.697 263.198

Oberstdorf 1.938.511 2.761.187 437.603 558.059

Pfronten 327.447 570.890 92.619 123.202

Scheidegg 467.809 522.382 47.946 56.969

Gesamtsumme 6.916.023 8.975.748 1.776.972 2.078.362

*inklusive der gewerblichen Betriebe mit weniger als zehn Gästebetten und der Privatquartiere
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Hinweis:  Die Tourismusregion Berchtesgaden-Königssee und die Orte Kreuth, Rottach-Egern und Tegernsee sind  
zum 31. Dezember 2016 aus dem Bayerischen Heilbäder-Verband ausgeschieden.

Sparte 2016 2017  +/- %

Mineral- und Moorheilbäder 11.223.158 10.958.413 -264.745 -2,36

Kneippkurorte und -Heilbäder 2.783.621 2.832.164 48.543 1,74

Heilklima und Luftkurorte 6.894.038 6.916.023 21.985 0,32

Gesamtsumme 20.900.817 20.706.600 -194.217 -0,93

Übernachtungen nach Sparten  
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

  Mineral- und Moorheilbäder   Kneippkurorte und Heilbäder   Heilklima und Luftkurorte

53 %

33 %

14 %

Sparte 2016 2017  +/- %

Mineral- und Moorheilbäder 2.143.163 1.961.568 -181.595 -8,47

Kneippkurorte und -Heilbäder 826.398 863.815 37.417 4,53

Heilklima und Luftkurorte 1.731.502 1.776.972 45.470 2,63

Gesamtsumme 4.701.063 4.602.355 -98.708 -2,10

Gästeankünfte nach Sparten  
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

  Mineral- und Moorheilbäder   Kneippkurorte und Heilbäder   Heilklima und Luftkurorte

43 %

38 %

19 %

Sparte 2016 2017  +/- 

Mineral- und Moorheilbäder 5,24 5,59 0,35

Kneippkurorte und -Heilbäder 3,37 3,28 -0,09

Heilklima und Luftkurorte 3,98 3,89 -0,09

Gesamt 4,45 4,50 0,05

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Tagen 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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FALLZAHLEN - Ambulante Vorsorgeleistungen  
in anerkannten Kurorten nach § 23 Absatz 2 SGB V

(Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe)

Bayerischer Heilbäder-Verband e.V. Stand: 26.03.2018
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